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In Jena 


hat der Fürſt Bismarck Reden gehalten, welche verdienen, 
ausführlicher wiedergegeben zu werden, als es nach den 
telegraphiſchen Mittheilungen möglich war. 

Der Prorektor der Univerſität Jena, Profeſſor Brockhaus, 
welcher an der Spitze einer Deputation erſchienen war, hatte 
im Gaſthauſe „Zum Löwen“ eine Anſprache an den Fürſten 
gehalten, in der er ſagte: 

„In dem Haufe, in welchem einft der reformator ecclesiae 
(der Reformator der Kirche, Luther) gewohnt, dürfen wir heute 
den reformator Germaniae (Reformator Deutſchlands) begrüßen, 
die Jahrhunderte reichen ſich die Hände und die leuchtende Fackel 
der Vaterlandsliebe, die vor drei Jahrhunderten ein Deutſcher 
entzündete, iſt unverlöſcht in die Hand des Deutſchen übers 
gegangen, bem wir heute die Verſicherung unſerer treuen Ver⸗ 
ehrung darbringen.“ 

Der Fürſt antwortete darauf Folgendes: 

„Meine Herren! Dieſes Hoch, das ſoeben von fo autoritativer 
Stelle und mit ſo erhebenden Worten gebracht worden iſt, könnte 
mich nach allen Ovationen, die ich in den letzten Wochen er⸗ 
fahren habe, ſtolz machen, wenn ich es für meine Perſon mir 
allein anziehen dürfte. Ich habe ſchon neulich bei einer ähnlichen 
Begrüßung geſagt, ich bin der Erbe des Verdienſtes meiner 
Mitarbeiter geworden, weil ſie vor mir geſtorben ſind, in erſter 
Linie mein alter Herr, Kaiſer Wilhelm I., der nicht für 
deutſch⸗ nationale Gedanken erzogen und nicht in dieſen aufs 
gewachſen war, den aber das angeborene deutſche Gefühl nie ver⸗ 
kaſſen hat und dem man allmählich und langſam den Weg zeigen 
durfte, den er zu gehen halte, um zu der Stelle zu gelangen, in der er 
geſtorben iſt und gegen deren Annahme er ſich in fet: er Beſcheidenheit 
lange gewehrt hat, obſchon er das Ziel wollte, das erreicht 
worden iſt. Ich habe Mühe gehabt, meinem alten Herrn klar 
zu machen, welcher Zauber in dem Titel des Kaiſers liegt, 
in der ganzen Repräſentatlon des Kaiſerthums und der hiſto⸗ 
riſchen Beziehung, welche im deutſchen Geiſte mit dem Raifere 
titel und der Stellung des Kaiſers verbunden war. Es iſt mir 
gelungen, ihn davon zu überzeugen. Dieſe Arbeit hinter den 
Kuliſſen, ſo zu ſagen, iſt ſchwieriger für mich geweſen, und die 
Diplomatie im eigenen Hauſe iſt faſt komplizirter für mich ge⸗ 
tejen, als die mit dem Auslande, dem gegenüber ich von Haus 
aus wußte, was ich zu thun hatte. Ich kann in dem ganzen Gange, 
den uns Gottes Vorſehung geführt hat, doch nur eine befondere 
Vorherbeſtimmung erkennen. Selbſt die Schlacht, die für ein 
preußiſches Herz mit dem Namen Jena ſchmerzliche Erinnerungen 
weckt, war nothwendig, wenn die geiſtige Reaktion in Preußen 
erfolgen ſollte, wenn das in Preußen überhaupt möglich ſein 
ſollte, was ich erſtrebte, das heißt ein Königlich preu ßiſches 
Heer in den Dienſt der nationalen Idee zu ſtellen. 
Das alte Friedericianiſche Heer wäre ſchwerlich ein Pfleger des 
heutigen verfaſſungsmäßigen und nationalen Staatslebens ge⸗ 
weſen. Wir haben nachher erlebt, daß die unzeitigen Anfänge 
von der Leitung, die hoch über uns ſchwebt, immer rechtzeitig 
zurückgeſchlagen worden find, die nur zu unvollkommenen Gee 
bilden hätten führen können, bis der Moment kam, wo wir unſere 
Streitigkeiten in einem bedauerlichen Bürgerkrieg, wenn ich den 
von 1866 erwähnen darf, erledigen mußten. Auch der franzöſtſche 
Krieg war nothwendig; ohne Frankreich geſchlagen zu haben, 
konnten wir nie ein Deutſches Reich in Europa errichten und 
zu der Macht, die es heute beſitzt, erheben. Frankreich würde 
vielleicht ſpäter Bundesgenoſſen gefunden haben, um uns daran 
zu hindern. Auch der französische Krieg war ein nothwendiger 
Abſchluß. Dieſe ganze Entwicklung müſſen Sie nicht meiner 
vorausberechnenden Geſchicklichkeit zuſchreiben; es wäre eine 
Ueberhebung von mir, zu ſagen, daß ich dieſen ganzen Verlauf 
der Geſchichte vorausgeſehen und vorbereitet hätte. Man kann 
die Geſchichte überhaupt nicht machen, aber man 
kann aus ihr lernen. Man kann die Politik eines großen 
Staates, an deſſen Spitze man ſteht, ſeiner hiſtoriſchen Be⸗ 
ſtimmung entſprechend leiten, das iſt das ganze Verdienſt, was 


ich für mich in Anſpruch genommen habe. Es gehört noch 
mehr dazu. Vorurtheilsfreiheit, Beſcheidenheit, Verzicht auf 
eigene Ueberhebung, als eine überlegene Intelligenz, die Alles 
vorausſteht und beherrſcht. Ich bin von früh auf Jäger und 
Fiſcher geweſen, und das Abwarten des rechten Moments 
iſt in beiden Situationen die Regel geweſen, die ich auf die 
Politit übertragen habe. Ich habe oft ſchon lange auf dem 
Unſtand geſtanden und bin von Juſskten geſtochen und um: 
ſchwärmt worden, ehe ich zum Schuß kam. 

Das Verdienſt, das ich beanſpruche, iſt: ich habe nie einen 
Moment gehabt, in dem ich nicht ehrlich und in ſtrenger Selbſt⸗ 
prüfung darüber nachgedacht, was ich zu thun habe, um meinem 
Vaterland, und ich muß auch ſagen, meinem verſtorbenen Herrn, 
König Wilhelm I., richtig und nützlich zu dienen. Das iſt nicht 
in jedem Augenblick dasſelbe geweſen, es haben Schwankungen 
und Windungen in der Politik ſtattgefunden, aber Politik iſt 
eben an ſich eve Logik und keine exakte Wiſſenſchaft, ſondern 
es ift die Fähigkeit, in jedem wechſelnden Moment der 
Situation das am wenigſten Schädliche oder das 
Zweckmäßigſte zu wählen. Es ift mir das nicht immer 

elungen, aber überwiegend doch immer in den meiſten Fällen. 
an hat von mir geſagt, ich hätte außerordentlich viel 
Glück gehabt in meiner Politik. Das tft richtig, aber ich 
kann dem Deutſchen Reiche nur wünſchen, daß es Kanzler und 


dem Marktplatze in Jena. 
Zelte fanden ſich die geſammte fürſtliche 
gleitung, das Feſtkomitee und alle Profeſſoren zuſammen. 
Für etwa 5000 Perſonen war auf dem Platze Sitzgelegenheit 
hergerichtet, wohl 20000 Menſchen aber waren zuſammen⸗ 
gekeilt, die nicht gerechnet, die alle Fenſter ſäumten, die alle 


Minifter haben möge, die immer Glück haben. (Große Heiter⸗ 
keit.) Es hat das eben nicht Jeder. (Heiterkeit) Meine 
Vorgänger im Amte, im Dienſte des preußiſchen Staates, haben 
es nicht gehabt. Ich glaube nicht, daß irgend Einer von ihnen, 
wenn er nach Jena gekommen wäre, den Empfang gehabt hätte, 
wie er mir heute zu Theil geworden iſt. Ich will wünſchen, 
daß ihn mein Nachfolger hat, daß Sie ihm in derſelben freudigen 
und ſpontanen Begeiſterung dermaleinſt entgegenzauchzen, wie 
ich es heute, nachdem ich nichts mehr in der Politik zu thun 
habe, als Quittung erlebt habe. Es iſt das für mich ein er⸗ 
hebendes und freudiges Gefühl geweſen, und ich wüßte nicht, 
was man mir in dieſem Leben mehr anthun könnte, was irgendwie 
ins Gewicht fiele neben dem Wohlwollen und der freudigen 
Liebe meiner Mitbürger, wie ſie mir heute entgegengetreten 
iſt. Daß Sie mir dieſes Gefühl hinterlaſſen, und daß Sie, 
nachdem es in Dresden, München, Augsburg angeregt worden 
iſt, es verſtärkt und vertieft haben, dafür bin ich Ihnen von 
Herzen dankbar. In meinem Herzen lebt dieſelbe Liebe 
zum Vaterlande wie vor zehn Jahren, wo ich den 
entſcheidenden Einfluß auf die Politik hatte. Meine Anſichten 
über die Zweckmäßigkeit und Nichtzweckmäßigkeit deſſen, was wir 
zu thun haben, ſind heute noch dieſelben. Warum ich ſie nicht aus⸗ 
ſprechen ſollte, ſehe ich nicht ein. Das Weſen der fonftitutios 
nellen Monarchie, unter der wir leben, iſt eben das Zuſam⸗ 
menwirken des monarchiſchen Willens mit den Ueber⸗ 
zeugungen des regierten Volkes. Die gegenſeitige 
Verſtändigung iſt nothwendig, um unſere Geſetze zu ändern, 
ſonſt verfallen wir dem Regiment der Bureaukratie. 
Allerdings kann ja, was der Geheimrath vom grünen Tiſch 
aus entwirft, die Preſſe forrigiren, wenn ſie frei iſt — 
aber ſie bleibt nicht immer frei. Es iſt das ein gefährliches Experta 
ment, heutzutage im Zentrum von Europa abſolutiſtiſchen 
Ideen nachzuſtreben, mögen ſie prieſterlich unterſtützt 
ſein oder nicht. Man ſucht das Syſtem mit der Religion 
zu verquicken, das Volk wird dadurch irre geleitet. Die Gefahr 
iſt immer die gleich große (lebhafter Beifall) und im letzteren 
Falle eine noch größere, weil man ſich täuſcht über die einfache 
Situation der Sache, und glaubt Gott zu gehorchen, 
wenn man dem Geheim rath gehorcht. Wir haben ja 
die Anſicht gehört, daß ein Unteroffizier den Soldaten gegenüber 
an Gottes Stelle ſtehe, warum alſo auch nicht ein gebildeter 
Geheimrath? Ich bin nie ein Abſolutiſt geweſen und werde es 
am allerwenigſten auf meine alten Tage werden. Was wir für 
die Zukunft erſtreben müſſen, iſt eine Kräftig ung der polis 
tiſchen Ueber zeugung in der öffentlichen Meinung 
und im Parlament. (Beifall.) Dazu iſt nothwendig, wie 
ich mir neulich zu ſagen erlaubt habe, daß im Parlament die 
Meinung des Volkes einheitlicher werde, als ſie bisher ſich 
darſtellte. Wenn verſchiedene Meinungen der Regierung gegen⸗ 
übertreten und fle hat die Auswahl, welche fte fic) aneignen 
will, welcher Partei ſie Verſprechungen macht, ſo kann von 
keiner parlamentariſchen Beeinfluſſung und Verfaſſung mehr die 
Rede ſein. Wollen wir ein Parlament haben, in dem ſich unſer 
nationales Empfinden und unſere öffentliche 
Meinung zum richtigen Ausdruck bringt, ſo müſſen wir 
in Bezug auf die einzelnen Unterſchiede, die die Fraktionen von 
einander trennen, nachſichtiger fein, als bisher. Jetzt ſtrebt 
jede Fraktion, allein zu herrſchen, ohne an den nächſten Nachbarn 
zu denken. Außerdem iſt das Unglück, daß die Parteiführer 
zum großen Theil ihre perſönlichen Ziele und Zwecke haben, 
die Fraktionen faſt abſoluter beherrſchen, als ein abſoluter 
Monarch ſeine Unterthanen, und daß der Wähler außerordentlich 
wenig erfährt, wie ſein Abgeordneter ſtimmt. Ich bin ein Par⸗ 
lamentarier ſeit 45 Jahren, vom Provinziallandtage her gerechnet. 
Ich glaube, der Wähler hat beinahe immer eine unrichtige 
Anſicht von der Thätigkeit feines Abgeordneten und die unrichtige 
Auſicht beruht in der Regel auf den Mittheilungen, die der 
Abgeordnete im Wahlkreiſe macht. Kommt er in denſelben zurück, 
ſo glaubt man ihm gern, ſeine Freunde wollen ihn gern be⸗ 
halten, er hütet ſich, den Wählern Klarheit über alle Dinge zu 
verſchaffen. Das war nicht im Anfang unſeres parlamentariſchen 
Lebens. Der Wähler war mißtrauiſcher, er that ſich zuſammen 
und brachte ein Mißtrauensvotum ein. Um ein ſolches zu geben, 
muß man wiſſen, was der Abgeordnete thut. Das wiſſen jetzt 
die wenigſten Wähler. Ich denke nach vierzigjähriger politischer 
Thätigkeit nach, womit ich dem Vaterland geſchadet habe, und da muß 
ich ehrlich eingeſtehen, ich habe das Parlament heruntergedrückt. 
Ich wünſche nicht, daß es auf dieſem Punkte bleibe. Ich möchte, 
daß das Parlament zu einer konſtant en Majorität gelangt; 
ohne dieſe wird es nicht die Autorität haben, die es braucht. 
Ich komme mehr und mehr (der Fürſt war inzwiſchen in 

den Kreis der Deputation eingetreten) in den Nimbus der 
Akademie, in dem ich mich jetzt befinde, und habe die Einbildung, 
als wenn ich hier auf dem Katheder fite. (Große Heiterkeit.) 
Ich halte mich verpflichtet, da ich glaube, in der größeren 
Politik unter unſeren Landsleuten derjenige zu ſein, der die 
meiſte Erfahrung haben ſollte, über die Eindrücke nicht zu ſchweigen, 
die Maßregeln, die ich für irrthümlich halte, auf mich machen. Ich 
habe als Reichskanzler nach meinem Gewiſſen gehandelt, ich 
bin auch feſt entſchloſſen, als Privatmann nach meinem Gewiſſen 
und meinem politiſchen Pflichtgefühl zu handeln, was auch 
immer die Folgen ſein könnten. Dieſe ſind mir völlig gleichgiltig. 
Eine ganz eigenartige Feier war der Kommers auf 
Unter einem ſtattlich erhöhten 
amilie und Be⸗ 


Dächer bedeckten. Die erſte Anſprache hielt Bürgermeiſter 
Singer. „Sie haben geſtern dieſen Boden klaſſiſch 
genannt“, ſagte er, zum Fürſten gewendet, „von jetzt an iſt 
er hiſtoriſch. Noch in ſpäter Zeit wird man ſagen: Hier 
weilte Bismarck.“ Er ſchloß mit einem Hoch auf den Fürſten, 
das dröhnend widerklang. 

Nun folgte der Vertreter der Studentenſchaft, der einen 
Salamander zu Ehren des Fürſten kommandirte. Als ein 
gewaltiges Nachklappen auhub — wohlverzeihlich bei der un⸗ 
geheuern Zahl der Reibenden — lachte der Fürſt herzlich. 


Parlament. 


Es wurde ihm nun ein Prachtexemplar von einem „Ziegen⸗ 
hainer“ überreicht. 
und eine mächtige, inſchriftgezierte Studentenpfeife. 
Häckel war der Bringer dieſer letzteren. Darauf ſprach det 
Vertreter der thüringiſchen Städte und überreichte ein 
prächtiges Blumenarrangement aus Erfurt. 
der Fürſt zu folgender Rede: 


Außerdem ein „Lichtenhainer Käunchen“ 


Profeſſon 


Nun erhob ſich 


„Meine verehrten Mitbürger vom Thüringer Lande! An 
Thüringen knüpfen ſich für mich die mannigfachſten Erinnerungen. 
Hier habe ich, ein Kind des nordiſchen Flachlandes, zuerſt Felſen, 
Berge, Burgen geſehen. Hier habe ich zuerſt den Reiz ge⸗ 
ſchichtlicher Erinnerungen kennen gelernt. er Name „Jena“ 
war mir, dem Sohne einer preußiſchen Militärfamilte, von 
ger aus ſchmerzlich. Erſt ſpäter habe ich eingeſehen, welchen 

ing in der hiſtoriſchen Kette er bedeutet. Mein Herz kann 
ſich bei dieſer Erinnerung nicht freuen, aber mein Verſtand ſagt 
mir: ohne Jena kein Sedan. 1832 habe ich die Univerfitar 
bezogen, mehr burſchenſchaftlich als landsmannſchaftlich geſinnt. 
Auf dem Erfurter Parlament war die deutſche Einheit noch 
nicht reif. Man mußte dem lieben Gott Zeit laſſen, die Deutſchen 
durch die Wüſte zu führen nach dem gelobten Land, in dem win 
uns jetzt zu befinden glauben. Wir wollen keine weiteren Kriege 
führen, nur Frivolität oder Ungeſchick könnte heute einen Krieg 
veranlaſſen. Kabinetskriege gehören dem vorigen Jahrhundert 
an. Die Nation, die ſich heute dazu zwingen ließe, hätte nicht 
die richtige Verfaſſung. Die Konſolidirung im Innern liegt 
uns heute näher. Fertig iſt die Aufgabe nicht“. 

Fürſt Bismarck ſprach dann wieder von einem ſtarken 
Er ſagte u. a.: 

„Wir brauchen eine nationale Volksvertretung. Keine Fraktion 
kann allein herrſchen. Namentlich nicht das Centrum. Uunſere 
katholiſchen Landsleute wollen ſich unabhängig machen und 
leiſten ihm darum Heeresfolge. Es wäre vortheilhafter, im 
nationalen Intereſſe direkt mit dem Papſt zu verkehren oder 
mit einem von ihm eingeſetzten Nuntius, deun das Centrum iſt 
gefährlicher als irgend ein Nuntius ſein könnte. Eines ſollten 
wir vom Centrum lernen: die Disziplin, das Zu ſammen⸗ 
wirken zu einem Zweck. Die verſchiedenſten Politiker 
innerhalb der Partei — alle wirken zuſammen, wo es heißt: 
für die Kirche. Wir haben keine nationale Kirche, aber könnte 
der nationale Gedanke nicht das Heiligthum ſein, 
um das ſich alle Parteien ſchaaren? Jede Frage ſollte 
darauf geprüft werden, ob ſie national, wie beim Centrum 
wo es darauf ankommt, ob ſie kirchlich iſt. Vom Feinde ſo 
man lernen. Und das Centrum halte ich nach wie vor 
für einen Feind des Reichs. Wenn die Regierung ihre 
leitenden Männer dem Centrum entnähme, ſo wäre das ein 
Unglück und eine Gefahr für das Reich. Wenn man mir vor⸗ 
wirft, ich hätte antimonarchiſche Tendenzen, ſo verweiſe ich auf 
die Verfaſſung, die eine Kritik der Rätye der Krone voll zu⸗ 
geſteht. Und ich verweiſe an dieſer Stelle auch auf Goethe und 
feinen Götz von Berlichingen, der ein durchaus kaiſertreuer 
Mann iſt, aber zu dem kaiſerlichen Rathe ſpricht: „Trügſt Du 
nicht das Abbild kaiſerlicher Majeſtät am Hals, das ich auch im 
gefudelten Konterfei noch verehre, Du ſollteſt ...“ Bismarck 
deutete mit einer Handbewegung das Ende des Citats an und 
fuhr dann fort: „und zu dem abgeſandten Kommiſſar ſpricht 
er noch bezeichnendere und zu weit größerer Berühmtheit ge⸗ 
langte Worte. Alſo man kann ein treuer Anhänger ſeiner 
Majeſtät ſein und braucht doch nicht allen — „Kommiſſaren“ 
beizupflichten. Ich thue das nicht und werde nie ſchweigen, 
wo ich Reden für meine Pflicht halte.“ 

Nach dieſer Rede brach ein endloſer, fic) immer wieder. 


holender Beifallsſturm aus. 


— e] 
Der Bochumer Stempelfälſchungsprozeß. 
In der Verhandlung am Montag bekundeten verſchiedene 


Zeugen, die über das Verhalten des Ingenieurs Bering 
vernommen wurden, daß dieſer ein ſtrenger, gewiſſenhafter 
und vielbeſchäftigter Beamter ſei. Zu wiederholten Malen 
habe er aufgeladenes Material wieder abladen laſſen mit der 
Anweiſung, es nochmals den Abnahmebeamten vorzulegen. 
Bering ſei immer beſtrebt geweſen, ſtets gute Waare zu 
liefern, und hat die Abnehmer auf ſchlechtes abgenommenes 
Material aufmerkſam gemacht. 
dagegen, von falſchen Zerreißproben Kenntniß gehabt zu haben. 


Andere Zeugen bekundeten 


Der Präſident des Gerichtshofes und der Vertheidiger 


Rechtsanwalt Dr. Sello theilten ſodann mit, daß eine große 
Anzahl anonymer Briefe bei ihnen eingegangen ſeien. Es 
wurde beſchloſſen, dieſe unbeachtet zu laſſen. 


Der Zeuge Meiſter Hahn ſagte aus, daß falſche Proben 


nicht untergeſchoben worden ſeien. 


Die nochmals vernommenen Sachverſtändigenbekundeten 
übereinſtimmend, daß es nicht möglich ſei, daß das Abfeilen 
und Abfraiſen der Schienen in der geſchilderten Weiſe vor⸗ 
genommen und daß die abgefeilten und abgefraiſten Schienen 
dem Abnehmer vorgelegt worden ſeien. Der Direktor 
Paſſemer ſagte aus, daß er die Richtigkeit der Angaben 
mehrerer Zeugen über die Uuterſchiebung von Zerreißproben 
nicht für möglich halte. Auch bezweifle er, daß bei Schlag⸗ 
proben von Lokomotivachſen eine Unterſchiebung hätte ſtatt⸗ 
finden können. Die übrigen Sachverſtändigen ſtimmten dem 
zu. Der Regierungsbaumeiſter Hellwig ſagte aus, ihm ſei 
während der Verhandlungen nichts ſo unklar geblieben, als 


die Angaben über die Zerreißproben. 
zeugung, daß die Zeugen ſich geirrt hätten. 


Er habe die Ueber⸗ 
Am Dienstag findet keine Sitzung ſtatt. Am Mittwoch 


beginnen die Reden des Staatsanwalts und der Vertheidiger. 


Berlin, 2. Auguſt 
— Zum vierten Male ſeit ſeiner Thronbefteigung tft der 


Ka iſer jetzt Gaſt der Königin Viktoria von England. Am 
Montag Mittag if er in Cowes eingetroffen. Der Pring 
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von Wales, der Herzog von Sa und Prinz Chriſtian 
von Schleswig- Holſteln⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg waren ihm 
auf der Yacht „Aline“ entgegengefahren. Nach der Beſichti⸗ 
gung des dort kiegenden Schulſchiffs „Moltke“ begab ſich der 
Kaiter mit mehreren Herren des Gefolges an's Land, wo der 
Perce von Connaught und der Stallmeiſter der Königin, 

berſt Byng, zum Empfange erſchienen waren. Sodann 
erfolgte die Weiterfahrt nach Osborne im Wagen. Im 


Schloſſe wurde der Kaiſer von der Königin Viktoria 
empfaugen und auf das Herzlichſte begrüßt. Später fand ein 
Diner ſtatt. 


— Fürſt Bismarck und Familie ſind Sonntag Abend 
91/, Uhr mittelſt Extrazuges von Magdeburg in Schönhaufen 
eingetroffen. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, iſt man in Regierungskreiſen 
mit der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs beſchäftigt, welcher 
die Pflichten des Kaufmanns für die Aufbewahrung frem⸗ 
der Werthpapiere betrifft. Der genannte Gejegentwurf 
dürfte dem Bundesrath bei dem im Herbſt ſtattfindenden 
Wiederzuſammentritt desſelben zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 
werden. 

— Den erledigten Generalkonſulpoſten in Warſchau 
wird der gegenwärtig mit der vorläufigen Verwaltung des General» 
konſulats zu Sofia betraute Legationsrath Freiherr v. Wangen⸗ 
heim übernehmen. 

— Von den 23 Lokalvereinen der „Zentralvereine 
der deutſchen Wollenfabrikanten“ haben ſich 
19 für und 1 gegen eine Weltausſtellung in Berlin aus⸗ 
geſprochen. 3 Vereine haben ſich ausgeſchwiegen. 

Frankreich. Sogar der Bürgermeiſter bedienen 
ſich die franzöſiſchen Sozialdemokraten, um für ihre Ideen 
Anhänger zu gewinnen. Bei der feierlichen Preisvertheilung 
au den Marſeiller Gymnaſien hielt der dortige Bürgermeiſter 
die Feſtrede und ſagte der Schuljugend unter Anderm: „Die 

egenwärtige Geſellſchaft iſt ſchlecht eingerichtet. 
Sie ijt dem Volke hart und nur uns, den „Bourgeois“, gnädig; 
ich ſage darum: Brechen wir mit unferer eigenen Hand 
dieſe Geſellſchaft, über die wir ſchamroth werden müſſen.“ 

Spanien. Von neuem find Ausſchreitungen in Folge der 
Erhebung der Verbrauchsſteuern vorgekommen. In Morata 
bei Murcia gingen die Händler thätlich gegen die Steuer⸗ 
beamten vor und brannten die Gebände der Zollwache nieder. 

Bulgarien. Um einen vollgiltigen Beweis der Echtheit 
der in der „Swoboda“ veröffentlichten ruſſiſchen Briefe zu 
geben, beabſichtigt die Regierung Photographien der Schrift⸗ 
ſtücke zu veröffentlichen. 

Afrika. Oberhalb des Stanleyfalles herrſcht im ganzen 
Kongoſtaate Revolution, die offenbar von den Arabern an⸗ 
gezettelt iſt. Letzthin iſt eine Expedition der Antiſklaverei⸗ 
Bejellihaft aufgerieben worden; zwei Europäer find gefallen 
und ſieben gefangen worden, ein Kongodampfer iſt in die 
Hände der Auſſtändiſchen gerathen. 

Zu alledem tft der Kongoſtaat jetzt auch noch in Vers 
wickelungen mit Frankreich gerathen. Soldaten des 
Staates haben am Ufer des Koto, eines Zufluſſes des N Bomu, 
auf einen franzöſiſchen Poſten geſchoſſen und einen Soldaten 
getödtet. Außerdem haben mit neuen Gewehren ausgerüſtete 
Eingeborene einen Franzoſen, Herrn v. Pommerac, und meh⸗ 
rere ſenegaliſche Soldaten erſchoſſen. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat darauf eine energiſche Note nach Brüſſel gerichtet, 
in der ſie nicht allein Schadenerſatz, ſondern auch Zurück⸗ 

jehung der kongoſtaatlichen Truppen aus dem Grenzgebiete 
fordert Der Kongoſtaat lehnt jedoch die Verantwortlichkeit 
für die Ermordung ab, da der Kotofluß nicht zum Gebiete 
des Kongoſtaates gehört und ſich in Folge deſſen auch keine 
Soldaten des letzteren dort aufhalten konnten. Wegen dieſer 
Gebietsfrage beſtehen übrigens ſchon ſeit 1891 Streitigkeiten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Auguſt. 


— Die Weichſel iſt jetzt wieder ſoweit gefallen, 
daß der Waſſerſtand am Trinkepegel nicht mehr abgeleſen 
werden Fane. 

— Der Herr Regierungspräſident zu Marienwerder 
hat eine land espolizeiliche Anordnung erlaſſen, nach 
welcher die aus Polen kommenden und die preußiſche Grenze 
paffirenden Traftenführer, Flö Ber, Schiffsbe ſatzungen 
und Schiffspaſſagiere ſich zur Vermeidung der Straſen des 
§ 327 des Reichsgeſetzbuches in Schillno der Reviſton zu 
unterwerfen haben und nicht eher ſtromabwärts weiter fahren 
dürfen, bevor die Reviſion in den vorgeſchriebenen Formen 
ftattgefunden hat. 

er hat der Bráfident eine Polizei⸗ Verordnung 
erlaſſen, nach welcher die Pflicht zur Anzeige eines jeden 
Cholera = Gifcanfungsfalles auf alle der Cholera 
verdächtigen Fälle von heftigen Brechdurchfällen 
aus unbekannter Urſache, mit Ausnahme der Brech⸗ 
durchfälle bei Kindern bis zum Alter von zwei Jahren, aus⸗ 
gedehnt wird. Alle Familienhäupter, Haus⸗ und Gaſtwirthe, 
ſowie Medieinalperſonen ſind verpflichtet, von allen in ihrer 
Familie, ihrem Haute und ihrer Praxis vorkommenden Fällen 
von Erkrankungen der gedachten Art nicht nur der Polizei⸗ 
behörde, ſondern gleichzeitig auch dem Kreisphyſikus 
ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich Anzeige zu machen. Zu⸗ 
widerhandlungen werden, ſoweit ſie nicht den Beſtimmungen 
des § 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches unterliegen, mit einer 
Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder mit entjprechender Haft 
beſtraft. 

Der § 327 des Strafgeſetzbuches lautet: 

„Wer die Abſperrungs⸗ oder Aufſichts⸗ Maßregeln oder Ein⸗ 
fuhrverbote, welche von der zuſtändigen Behörde zur Verhütung 
des Einführens oder Berbreitens einer anſteckenden Krankheit 
angeordnet worden find, wiſſentlich verletzt, wird mit Gefängniß 
bis zu zwei Jahren beſtraft. Iſt in Folge dieſer Verletzung 
ein Menſch von der anſteckenden Krankheit ergriffen worden, fo 
tritt Gefängnißſtrafe von drei Monaten bis zu drei 
Jahren ein“. 

— Die Meldung, wonach in Thorn einige choleraverdächtige 
Krankheitsfälle vorgekommen fein ſotlen, beſtätigt ſich erfreulicher 
Weiſe nicht. Wie uns ſoeben die Polizeiverwaltung von Thorn 
mittheilt, ſind ſolche Fälle in Thorn nicht vorgekommen. 

Zu der geſtrigen Depeſche aus Laskowitz, wonach der Montag 
Nachmittag dort mit dem Graudenzer Zuge eintreffende Bahn⸗ 
poſtſchaffner Porſch als choleraverdächtig vom Dienſte ſuspendirt 
worden iſt, können wir heute auf Grund der an amtlichen Stellen 
eingezogenen Erkundigungen mittheilen, daß der vermuthlich in 
Fa des Genuſſes von kaltem Bier an Magenkatarrh und Durch- 
all leidende Kranke nach ſeiner Ankunft in Graudenz nur des⸗ 
halb nach dem Krankenhauſe gegangen ift, weil die Poſtverwaltung 
die ärztliche Behandlung anordnete) Herr Porſch fühlt ſich bereits 
wieder wobl. 


— Wegen der Cholera gefahr läuft der Besen des 
Schuellzuges 61 (ad Berlin Friedrichſtraße 11 Uhr 36 Minuten 
Abends) von jetzt ab nur bis Alexandrowo. . 

— Dieſer Tage bereifte, wie ſchon erwähnt, eine von dem 
fol. ungariſchen Aderbauminifterium entſandte Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Graf Szegenyi und v. Baroß 
die Provinz Weſtpreußen, um die Erfolge der Koloniſation 
durch das Rentengutsgeſetz zu ſtudiren. Nachdem ſchon 
Informationsreiſen in den Kreiſen Elbing und Konitz vorans 
gegangen waren, wurde am Freitag der Kreis Pr. Stargard 
in Begleitung des Herrn General⸗Kommiſſtons⸗Präſidenten 
Beutner aus Bromberg und des Herrn Regierungsrathes 
und Spezial⸗Kommiſſars Meyer aus Danzig bereiſt, und es 
wurden die Reutengutskolonien von Klein Jablau, Lippinken 
und Wilſcheblott beſichtigt. — Allem Anſcheine nach wird 
man in Ungarn dem vom preußiſchen Staate gegebenen Bei⸗ 
ſpiel der Koloniſatſon in der Form der Errichtung von 
Rentengütern nachfolgen. 


— Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Bros 
vinzialvereins für Poſen hat ſich gegen eine Berliner 
Weltausſtel lung erklärt und zwar u. A. mit der Bes 
gründung, daß dieſe ein erneutes Zuſammenſtrömen der Ar⸗ 
deitskräfte des Oſtens nach Berlin bewirken würde. Es wird 
ausgeführt: 

„Neue Arbeitermaſſen werden vom Lande nach Berlin ſtrömen, 
um von den Millionen zu profitiren, die für Arbeitslöhne aus. 
gegeben werden müſſen. Und dieſe Maſſen, auch wenn ſie ſpäter 
nach dem Lande zurückſtrömen, werden doch für dasſelbe verloren 
bleiben, da ſie zu anſpruchsvoll in Bezug auf Löhne und Lebens⸗ 
genüſſe geworden ſind. Viele von dieſen Arbeitern werden als 
ſchädliche Elemente, als Apoſtel der Sozialdemokratie dann in den 
Provinzen welter wirken. Eine Weltausſtellung in Berlin ſcheint 
demnach einzig und allein im Intereſſe der Induſtrie zu liegen. 
Aber ſelbſt die Induſtrie fteht einem ſolchen Vorhaben nur lau 
gegenüber und will ſich nur betheiligen, falls die natlonale Pflicht 
dies nothwendig erſcheinen läßt. ie nationale Pflicht erfordert 
aber durchaus nicht, ein Projekt zu fördern, welches in Berliner 
Kreiſen entſtanden iſt und von denſelben verfolgt wird, um die Vor⸗ 
theile eines zu erwartenden riefigen Fremdenverkehrs einzuheimſen. 
Können andere Erwerbszweige ſich die Veranſtaltung einer Ber⸗ 
liner Weltausſtellung gefallen laſſen, weil fle vielleicht Vortheile, 
niemals Nachtheile davon zu erwarten haben, ſo muß es die Auf⸗ 
gabe der Laudwirthſchaft ſein, ihre Stimme dagegen zu erheben, 
da fie wieder den Schaden davon würde zu tragen haben. Sie wird 
fih dabei noch das Verdienſt erwerben, vielleicht von einem Unters 
nehmen abzuhalten, welches wegen der vorhergehenden Chicagoer 
und der nachfo genden Pariſer Ausſtellung mit größter Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nur zu einem unbefriedigenden Reſultate führen würde. 
Gewichtige politiſche Rückſichten laſſen es angezeigt erſcheinen, lieber 
durch eine lebhafte Betheiligung an der projektirten Pariſer Aus⸗ 
ſtellung auf eine Annäherung an Frankreich hinzuwirken, als durch 
eine Konkurrenz die zwiſchen den beiden Ländern beſtehende Kluft noch 
zu erweitern.“ 


— Die Diviſionsmanöver der 36. Diviſion werden 
in den Tagen vom 8. bis 11. September er. in der Gegend 
bei Freyſtadt, die Korps⸗Manöver des 17. Armeekorps 
in der Zeit vom 12. bis 14. September bei Biſchofswerder 
ſtattfinden. Am 14. September erfolgt die Rückkehr der 
Fußtruppen per Eiſenbahn und am 15. September die Ent: 
laſſung der Reſerven. Der Rückweg der Kavallerie und 
Artillerie wird per Fußmarſch bewirkt. 


— Geſtern ſollte die Manöverflotte, in deren Verband 
jetzt auch der Aviſo „Grille“ und die ganze Torpedoboots⸗ 
flottille eingetreten ſind, von Kiel nach der Nordſee gehen. 
Die Flotte fol bis zur Rückkunft des Kaiſers von England 
in der Nordſee bleiben und dann nach der Danziger Rhede 
dampfen. Auf der Danziger Rhede ſollen zweiwöchige 
Uebungen und daun vor Kiel die Schlußmanöver ſtattfinden. 
Die letzte Fahrt der Flotte von Chriſtianſand nach Kiel 
wurde gefechtsmäßig zurückgelegt; man erwartete einen Au⸗ 
griff durch die bereits früher von Danzig nach Kiel zurück⸗ 
gekehrte Torpedobootsflottille, wodurch während zweier Nächte 
ein ſcharfer Wach⸗ und Bereitſchaftsdienſt verurſacht wurde. 
Der Augriff erfolgte jedoch nicht. 

— Die diesjährigen Regiments⸗Exercitien des Grenadier? 
Regiments König Friedrich I. und des Infanterie = Rez 
giments Nr. 128 finden vom 18. bis 25. Auguſt 4 Kilometer 
öſtlich von Graudenz und die Brigade s Erercitien ebendaſelbſt 
vom 25. Auguſt bis 1. September ſtatt. Die Brigade⸗Manöver 
der kombinirten 71. QYufanterie = Brigade werden vom 1. bis 6. 
September in den Kreiſen Graudenz und Marienwerder 
abgehalten werden. - 

— Die Uebungen für die beim diesjährigen Aushebungs⸗ 
geſchäft der übungspflichtigen Erſatzreſerve überwieſenen Manns 
ſchaften beginnen: für die Infanterie am 22 Auguſt beim In⸗ 
fanterie-Itegiment Nr. 128 in Danzig; für die Jäger und Pioniere 
an demſelben Tage beim Jäger-Bataillon Nr. 2 bezw. Pionier: 
Bataillon Nr. 2 in Kulm bezw. Thorn; für die Fußartillerte am 
1. September in Hammerſtein — Barackenlager. — Die als 
Volksſchullehrer ausgehobenen Mannſchaften üben mit der Erſatz⸗ 
reſerve⸗JInfanterie am 22. Auguſt in Danzig. Dieſe Uebungen 
dauern 10 Wochen. 

— Erhebliche Vergünſtigungen werden dem Publikum durch 
eine vom Reichsbank⸗ Direktorium in dieſen Tagen erlaſſene 
Verfügung geboten. Es werden in Zukunft bei gleichzeitigem 
An⸗ und Verkauf von Werthpapieren für denſelben Auftrag- 
geber nicht mehr für An⸗ und Verkauf Sefondere Gebühren 
berechnet, ſondern es wird nur von dem größeren der beiden Be⸗ 
träge, alſo nur einmal Gebühr in Anrechnung gebracht. Ferner 
wird Kourtage künftighin nur dann berechnet, wenn die Reichs⸗ 
bank ſolche ſelbſt für die in ihrem Gewahrſam befindlichen Werth⸗ 
papiere verauslagt hat. 

— Sämmtliche Bewachungsbeamte der preußiſchen 
Staatsbahnen ſind ſeit kurzem mit Seitengewehren bewaffnet 
worden. Für dieſe Beamten gelten die über den Waffengebrauch 
im Frieden erlaſſenen allgemeinen Beſtimmungen. 


— In dem Kaſtno des 141. Regimentes in der Graben⸗ 
ſtraße ſind ein N und vier Ordonnanzen am Typhus er⸗ 
krankt. Man ſchrleb dieſe Erkrankungen den Waſſerverhältniſſen 
des Abzugsgrabens hinter den dortigen Grundſtücken zu. Eine 
Unterſuchung hat aber ergeben, daß der Graben vorſchriftsmäßig 
desinfizirt ih. 

— In Jezewo im Kreiſe Schwetz find in der vergangenen 
Nacht zwei Pferde geſtohlen worden. Die Spur führte nach 
Graudenz, und in der That wurden auch heute früh zwet Pferde 
über die Hiefige Eiſenbahnbrücke geführt und der Brlickenzoll für 
ſie ere Der fernere Verbleib der Thiere iſt noch nicht ers 
mittelt. 

— Die Kunde von einem Mordverſuch kommt aus Bergs⸗ 
walde bei Gottersfeld. Ein wegen ſchlechter Arbeit abgelohnter 

iegelſtreicher ſchoß aus Rache auf den Rittergutsbeſitzer 
errn Schirrmacher und traf ihn in den Unterleib. Herr S. 
liegt ſchwer krank darnieder. Nähere Nachrichten fehlen noch. 

— Steckbrieflich verfolgt werden von der hleſigen 
Staatsauwaltſchaft wegen Körperverletzung der Arbeiter Julius 
Gedie ns aus Graudenz und der Flelſchergeſell Otto Meyer aus 
Grunzkowo. Ferner wird der frühere Gymnaſtal⸗Unterſekundaner 


ohann Aloys Bronk aus Reetz im Kreiſe Tuchel von der 
taatsanwaltſchaft in Pr. Stargard wegen Diebſtahls ſteck⸗ 


brieflich relat 


Bunde 
Marlenwerder. Der hieſige Nadfahrer⸗Vereln wird ſich zahlreich 
daran bethelligen. 


Recife Thorn ijt 618 zum 1. Septem 
Maule und Klauenſeuche iſt unter den 
Rindvieh des Gutes Gronowko, fowie unter dem Leutevieh des 
Gutes Chelmonie im Kreiſe Brieſen ausgebrochen. 


verwaltung.)] 
Dirſchau nach Czerwinsk, Kueidinz von Elbing nach Naymowo, 
Thiel von Danzig nach Poſilge, Thielmann von Hohenſtein 
nach Krokow und Wittker von Kulm nach Mocker. 
zum Poſtagenten: Lehrer Burg in Schinkenberg (Bez. Danzig). 


diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem 
Marienwerder ernannt. 


meſſer ein Reichspatent angemeldet. 
Graudenz ijt auf einen Viehfutter-Kochapparat mit fippbarem 
Kochgefäß ein Reichspatent ertheilt worden. 


Weichſel der 17 Jahre alte Arbeiter Klapper. 
Leiche unmittelbar darauf aufgefunden wurde, blieben die an⸗ 
geſtellten Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 


— Per & au Danzig des Deutſchen Rabfohter⸗ 
untetulmmt nächſten Sonntag eine Gautour nach 


— Auf den Eiſenbahn⸗Neubauſtrecken Oſterode⸗Marien⸗ 


burg, Miswalde Maldeuten und Miswalde⸗Elbing tt der Oberbau 
ſoweit vorgeſchritten, daß zur Weiterführung deſſelben die Ein⸗ 
richtung von Lokomottv⸗Arbeitszügen nothwendig geworden iſt. 


— Das Verbot der ge ori peal ec Ph 
er verlängert worden. ie 
chafen und dem 


— Das Rittergut Kamlarken, Herrn Rittergutsbeſitzer 


Krauſe ſeit einer langen Reihe von Jahren gehörig, iſt für 350600 
Mark an Herrn von Windiſch⸗Löbau verkauft worden. 


— Herr R. Flindt in Lindenau bei Marienburg hat das 


6 Hufen 20 Morgen kulm. große Beſitzthum der Frau Lietz für 
141000 Mt. gekauft. 


— [Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegrap here 
Verſetzt: die Pojtaffiftenten Groß I von 


Augewieſen 


— Die Ziehung der 2. Klaſſe der 187. Preußiſchen 


Lotterie beginnt am 9. Auguſt. 


— Der Regierungsrath v. Döbbler zu Hildesheim iſt zum 


Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Bromberg und zum Stelle 
vertreter des Regierungspräſidenten im Vorſitze dieſer Behörde 
mit dem 
ernannt. 


Titel 
— Dem Kreis « Bauinfpeftor a. D., Baurath Fölſche zu 


Berwaltungsgerihts = Direktor auf Lebenszeit 


Königsberg iſt der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 


— Der Militäranwärter Buchholz iſt zum ſtändigen 


Amtsgericht in 
— Der Gymnaſtallebrer Dr. Lampe aus Danzig iſt an das 


Gymnaſtum in Strasburg verſetzt. 


— Dem Stabs- und Bataillons⸗Arzt Dr. Strauß an der 


Anterofſtzierſchule zu Marienwerder tft der Rolfe Adler-Orden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 


— Herr Ferdinand Grabe in Danzig hat auf ein Arbeits 
Herrn A. Ventzki zu 


Kulm, 1. Auguſt. Geſtern ertrank beim Baden in der 


Obgleich die 


Lautenburg, 31. Juli. (N. M. M.) Bei dem Beſitzer Joſeph 


Piotrowski in Czarny⸗Briusk big vor kurzem ein toller Hund 
den kleinen Sohn des Beſttzers und ein Kalb. 
Kind geheilt iſt und ſich außer Gefahr befindet, iſt eine Kuh des⸗ 
ſelben Beſitzers von der Tollwuth befallen worden. 
Rindviehbeſtand des Piotrowski tft daher auf die Dauer von vier 
Monaten unter polizeiliche Beobachtung geſtellt worden. 


Während das 


Der geſammte 


E Aus dem Kreiſe Stuhm, 1. Auguſt. Die Roggenernte 


tft fo reichlich ausgefallen, daß die Scheunenräume meiſtens nicht 
ausreichen und hunderte von Getreideſchobern auf den Feldern 
errichtet werden mußten. 


Die Probe⸗Erdruſche ergeben einen ſehr 
günſtigen Ertrag. 

e Schwetz, 1. Auguſt. Geſtern machte der bicfige Krieger⸗ 
Verein einen Ausflug nach dem Sartowitzer Wäldchen Grabowta. 
Die Forſtverwaltung hat für einen großen, gedielten Tanzplatz 
Sorge getragen, ſo daß der Ausflug auch nach dieſer Richtung 
hin ſehr befriedigt hat. — Gegen die neue Steuerveranlagung 
haben ſehr viele Steuerzahler aus unſerer Stadt reklamirt. Die 
Stadtverwaltung wird wahrſcheinlich in die mißliche Lag e kommen, 
den Ausfall der Kommunalſteuer durch beſondere Umlagen auf⸗ 
bringen zu müſſen. Den Kommunallehrern wurde für dieſes Jahreine 
Wohnungsentſchädigung in Ausſicht geſtellt, doch werden ſie wohl 
nach Lage der Umſtände auch diesmal wieder leer ausgehen. — 
Im Auftrage der Lotterle⸗Kommiſſion des Weſtpreußiſchen 
Feuerwehr⸗Verbandes fand am vergangenen Sonnabende 
eine Verſteigerung der in der feſtgeſetzten Friſt nicht abgeforderten 
Gewinngegenſtände (etwa 300), darunter Teppiche, Nähmaſchinen, 
Uhren ſtatt. Da nicht ſämmtliche Gegenſtände verkauft worden 
find, fo wird die Verſteigerung am nächſten Mittwoch fortgeſetzt. 

＋ Marienwerder, 31. Juli. Nachdem die bei dem Schlacht⸗ 
hauſe bisher gerügten Mängel beſeitigt find, macht ſich jetzt 
ein anderer Uebelſtand in ſtarkem Maße bemerkbar. Es iſt die Art 
und Weile, wie die Jauche ans dem Schlachthauſe abgefahren 
wird. Nicht allein daß dies bei Tage geſchieht, ſondern auch in 
Tonnen, die zu dieſem Zwecke garnicht geeignet ſind. Es wird 
dadurch ein eutſetzlicher Geruch verbreitet und die Straße beſudelt, 
und ſo, daß dieſe Art der Abfuhr bei der Choleragefahr be⸗ 
denklich werden könnte. 

K. Marienwerder, 2. Auguſt. Am 7. d. Mts. gedenkt 
der hieſige Männer⸗Turaverein ſein Sommerfeſt zu begehen. 
Man erwartet zum Feſte auch 60 auswärtige Radfahrer. — Die 
Pflaſterſtraße zwiſchen der Rieſenburger und der Grauden ee 
Chauſſee tit nunmehr fertiggeſtellt. Damit iſt dem Wunſche vieier 
Intereſſenten entſprochen. 


F Aus dem Kreiſe Sdhlodan, 31. Juli. Auf dem Tork⸗ 
bruche des Beſitzers H. in Moſſin zündete 9 der Sen des 
Beſitzers ein Feuer an. Durch die lange anhaltende Dürre war 
die Oberfläche des Bruches ſehr ausgedört, und bald ſtand das 
ganze Bruch in Flammen. Die Rettungsarbetten haben wenig 
Ecfolg gehabt, und es iſt das gänzliche Ausbrennen des Bruches 
zu erwarten. Wenn derſelbe auch nur einen mäßigen Umfang 
hat, ſo iſt der Schaden doch bedeutend. 


Kreis Schlochau, 1. Auguſt. Geſtern entftand in dem 
Dorfe Buchholz Feuer. Abgebrannt tft die Dorfkathe, bewohnt 
von Ortsarmen und dem Schmied. Nur der günſtigen Wind⸗ 
richtung reſp. der ziemlichen Windſtille iſt es zu verdanken, daß 
bei dieſer anhaltenden Dürre nicht ein größeres Unglück geſchah. 
Neben einigem Inventar verbrannten zwei Schweine und eine 
Ziege. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche greift in dem Dorfe 
Moſſin immer mehr um ſich. Auch in dem Dorfe Buchholz iſt 
die Seuche ausgebrochen. 

—— Pr. Stargard, 1. Auguſt. Heute fand in der Stadt⸗ 
ſchule eine Feier zur Einführung des neuen Leiters der ſtädtiſchen 
Schulen Herrn Rektor Loehrke ſtatt. — Die polniſche Theaters 
geſellſchaft aus Poſen giebt hier gegenwärtig einige Vor⸗ 
ſtellungen in der Turnhalle, die ſich beſonders am letzten Sonntag 
eines größeren Beſuches zu erfreuen hatten. 


Danzig, 1. Auguſt. Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
hat in Betreff der geplanten Errichtung eines Fre iha fen 8 oe 
Freibezirks in Neufahrwaſſer den Herrn Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktor gebeten, das Projekt zu befürworten und die Bedingungen 
mitzutheilen, welche die Zollverwaltung zu ftellen beabſichtigt. 

Das Infanterie⸗Regiment Nr. 128 rückt in den nächſten 
Tagen nach Gruppe aus, wo vom 5. bis 17. d. MS, die größeren 
Schießübungen im Tirallleur⸗ und . abgehalten 
werden. Von dort begiebt das Regiment ſich birekt zu dem am 
18. d. Mts. beginnenden Regiments⸗ und Brigade⸗Exerztren nach 
Graudenz . 

Heute früh gegen 5 Uhr lief bei der Feuerwehr eine Depeſche 
aus Straſchin ein, in der um ſofortige Hilfe gebeten wurde, 
da die Gefahr ſehr groß ſei. Es wurden ſofort zwei Reſerve⸗ 
ſpritzen abgeſchickt. Als die Hege ankam, ſtanden bereits die 
umfangreichen Gebäude des Scheffler'ſchen Mühlenwerks in 
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vollen Flammen, fo daß an eine Rettung der Gebäude nicht mehr 
zu denken war, me das Feuer an den reichen cats — 
die in der Schneldemühle lagerten, fiberreichlihe Nahrung fand. 
Bollitändig niedergebrannt find die Mahlmühle, die Holzſchneide⸗ 
mühle, das Wohnhaus des Werkfübrers, ein Stall und eine 
Scheune. 

i. Marienburg, 1. Auguſt. Anſere Friedrich Wilhelms 
Schützengilde beging heute ihr Königsſchießen. Die Königs⸗ 
würde errang Herr Dachdeckermeiſter Aßmann, als erſter Ritter 
ging aus dem Wettkampfe Herr Tiſchlermeiſter Roſſol hervor, 
während Lerr Korbmachermeiſter Gardel die von ihm beim vor⸗ 
jährigen -igsfihießen errungene Würde des zweiten Ritters 
behauptete. 

E. Aus Litauen, 31. Jun. un, einem Vergiftung sanfall 
erkrankte in der vergangenen Woche die Familie B. zu Jatſchen 
nach dem Genuß giftiger Pilze, die von den Kindern aus dem 
Walde mitgebracht waren. Durch ſchleunige Hilfe gelang es vier 
Perſonen zu retten, zwei kleine Kinder aber liegen hoffnungslos 
darnieder. 


Juſterburg, .. Auguſt. Die vor Aner Woche aus dem 
Juſterburger Gerichtsgefängniß entſprungenen Proviantamts⸗ 
Rendant Gleiß. Kaufmann Meigelt und Arbelter Gedrat 
And über die ruſſiſche Grenze entkommen. 

Inſterburg, 1. Auguſt. Der Erſte Birgermeifter Herr 

r. Kirchhoff wurde heute in einer öffentlichen Sitzung des 
agiſtrats und der Stadtverordneten durch den Herrn Regierungs- 
sdfideuten Steinmann feierlich in ſein Amt eingeführt. 

II Königsberg, 1. Auguſt. Der Platz vor dem Friedländer 

‘hore, auf welchem der berelts im Bau begriffene ſtädtiſche 
Schlacht⸗ und Viehhof hergeſtellt wird, liegt theils im zweiten, 
theils im dritten Feſtungsrayon, fo daß ein Theil der erforderlichen 
Gebäude, wie das Direktorial⸗ und das Wiegehaus, in Fachwerk 
erbaut werden ſollte. Gleichwohl hatte man nicht unterlaſſen, das 
Kriegsminiſterlum um die Aufhebung jener Baudeſchränkungen 
zu erſuchen. Vor einigen Tagen iſt nun, was kaum noch erwartet 
wurde, die Genehmigung ertheilt worden, ſämmtliche Baulichkeiten 
des Schlacht⸗ und Viehhofes maſſiv herzuſtellen. Die erforderlichen 
Mehrkoſten betragen etwa 12 000 M' 

Die Vorarbeiten zur Errichtung einer Baugewerkſchule 
ind nunmehr ſo weit gediehen, daß die Beſchlußfaſſung über die 

Beihilfe der Stadt zu dem Unternehmen auf die Tagesordnung 
der nächſten Stadtverordneten-Verſammlung geſetzt werden konnte. 
Für die Eröffnung der Schule iſt der erſte Oktober in Ausſicht 
genommen. í 

Das gejtrige Rennen auf der Bahn in Karolinenhof wurde 
mit einem Jugend⸗Rennen eröffnet. Vereinspreis 900 Mark, 
Dian Rennen flix zweijährige inländiſche Heugſte und Stuten, 

iſtauz 900 Meter. Es fiegten des Herrn Schrade r- Waldhof 
brauner Hengſt „Cenſor“ und des oar v. Stmpf on» Georgens 
burg Fuchsſtute „Walhalla“. Im Rennen um den Preis von 

Karolinenhof, Staatspreis 1000 Mark, Jockey-Rennen für 
dreijährige und ältere inländiſche Hengſte und Stuten, Diſtanz 
1800 Meter, ſiegten des Herrn Schrader⸗Waldhof dunkelbraune 
Stute „Marienblume“, des Herrn Premierlieuteuant Meincke⸗ 
Königsberg Fuchshengſt „Rübezahl“ und des Herrn v. Simpfons 
Georgenburg braune Stute „Toilette“. Es folgte das große 
Oſtpreußiſche Jagdrennen, Vereinspreis, 2000 Mark, 
dem erſten, 500 Mark dem zweiten, 300 Mark dem dritten und 
200 Mark dem vierten Pferde, Handicap⸗Herren⸗Reiten (Deutſche 
Herren), für 4jährige und ältere Pferde aller Länder, Diſtanz 
ca. 4500 Meter. Sieger waren des Herrn Lieutenant Du lo n⸗ 
Thorn dunkelbraune Stute „Philemia“, des Herrn Grafen 
en brauner Heugſt „Nero“, des Herrn Lieutenant 

otenhöfer⸗Alleuſtein brauner Wallach „The Magiſtrate“, des 

Herrn Schrader⸗ Waldhof braune Stute „Beauty“ und des 
Herrn Premierlieutenant Philipſen⸗Juſterburg braune Stute 

Edeldame“. Im großen Königsberger Flach- Rennen, 
Staatspreis 2000 Mark, Jockey Rennen, für dreijährige inländiſche 
Hengſte und Stuten, Diſtanz 2400 Meter, ſiegten des Herrn 
v. Tepper⸗Laski⸗ Hoppegarten brauner Hengſt „Alabaſter“ und 
des Herrn Schrader⸗Waldhof braune Stute „Hoffnung“. 
Im Verkaufs⸗Hürden⸗Rennen, Vereinspreis 1000 Mark, 

erren⸗Reiten (Deutſche Herren), für dreijährige und ältere 

Pierde aller Länder, der Sieger ſſt für 1500 Mark käuflich, 
Diſtanz 2000 Meter über 5 Hürden, ſiegten des Herrn Premier. 
Lieutenant von Willich⸗Potsdam brauner Hengſt „Weltkind“, 
des Herrn Premierlieutenant Philipſen⸗Inſterburg Fuchshengſt 

Winterköntig“ und des Herrn Premierlicutenant von Köppen⸗ 

niterburg Fuchshengſt „Mamers“, des Herrn Fork⸗Paſewalk 
udsftute „Quiſſel. Im Roßg ärter Verkaufs Jag ds 

Sen nen, Pereingprets 1000 Mark, Herren-Reiten (Deu 
Herren), für Pferde aller Länder, die noch kein Hindernif-Rennen 
im Werthe von mindeſtens 2000 Mark gewonnen haben, der 
Sieger iſt für 2500 Mark käuflich, Diſtanz 3000 Meter, ſiegten: 
des Herrn Premierlieutenant von Köppen-⸗Juſterburg braune 
Stute „Individium“, des Herrn Lieutenant Dulon-Thorn 
dunkelbrauner Wallach „Bacchus“ und des Herrn v. Gimpfone 
Georgenburg braune Stute „War Whoop“. Im Rennen für 
eit kleiner ländlicher Beſitzer, ſowie frddtifmer 

ckerbürger und Fuhrhalter, Vereinspreis 300 Mark, woe 
von 200 Mark und Peitſche dem Sieger, 50 Mark dem zweiten, 

25 Mark dem dritten und 15 Mark dem vierten Pferde, Diſtanz 
1000 Meker, ſiegten: des Herrn Beſitzer Braun» Larsen 
brauner Wallach „Bacchus“, des Herrn Beſitzers Braun- 
Stigehnen braune Stute „Bella“, des Herrn Beſitzers Gallinat⸗ 
Greibau (Kreis Fiſchhauſen) Fuchsſtute „Zukunft“ und des Herrn 
Beſitzers Braun -Stigehnen Fuchswallach „Jacob“. 


i Schippenbell, 1. Auguſt. Die beiden Arbeiter Sch. und 
P. von hier, beide verhelrathet, waren auf einem Bauplatze bet 
Gute beſchäfligt. Wiederholt kamen hier Diebſtähle vor, welche 
dem Arbeiter Sch. zur Laſt gelegt wurden, namentlich als P. 
geſehen hatte, daß Sch. in der That ein Zweimarkſtück entwendet 
hatte, Aus Rache über die erfolgte Anzeige ſeitens des P. lauerte 
Sch. dieſem auf und mißhandelte ihn derartig, daß der Tod ein⸗ 
trat. Der Ermordete hinterläßt eine zahlreiche Familie. 

P Krone a. Br., 31. Juli. Eine Angelegenheit von großer 
lommunaler Bedeutung wird demnächſt die Stadtverordneten be⸗ 
khäftigen. Es handelt fih um die Einverleibung der Vorſtadt 
Kronthal in das Stadtgebiet. Dieſe Einverleibung wird ſchon 
ſeit langem angeſtrebt, doch hat fih die Kronthaler Gemeinde⸗ 
vertretung dagegen ausgeſprochen. Es iſt dies auch erklärlich, 
weil die Kommunalbeiträge in Kronthal bei Weitem niedriger als 
in der Stadt find. Während der Zuſchlag für Krone 170 pCt. 
er Einkommenſteuer beträgt, werden in Kronthal nur 70 pCt. 
erhoben. — Der Waſſerſtand der Brahe iſt jetzt ſo niedrig, wie 
noch nie zuvor, überall ijt der Grund ſichtbar. Die Flößerei 
kann deshalb garnicht betrieben werden und ebeuſo erleiden die 
großen Waſſermühlen an der Brahe in ihrem Betriebe große Ein⸗ 
ſchräukungen. An mehreren Stellen haben die Pumpen in Folge 
des geſunleuen Wiſſerſpiegels den Dienſt verſagt. Der Waſſer⸗ 
piegel der Seen und Teiche in der Umgegend tft ebenfalls ſehr 
jeſunken. Wenn nicht bald Regen eintritt, dürfte ſich ein Waſſer⸗ 
nangel fühlbar machen. — Ein eigenartiger Diebſtahl erregt 
ſier großes Aufſehen. Der Beſttzer B. in Sauddorf, ein ſehr 
vohlhabender Mann, ſtarb, ohne direkte Erben zu hinterlaſſen. 
lurz vor feinem Tode hatte er 23000 Mark erhalten. Als zur 
lufnahme des Nachlaſſes geſchritten wurde, wurde das Geld vers 
ißt, und erſt geſtern wurde ein Theil der Summe bei den Uns 
grbötigen der Wirthin des B. gefunden. Ueber den Verbleib des 

eſtbetrages iſt noch nichts ermittelt. — Die für geſtern an⸗ 
6 raumte Zwangsverſteigerung des Gutes Goscirads muß e 
migen Mangels an Bietern aufgeſchoben werden. 

Argeuau, 1. Auguſt. In der vergangenen Nacht brannten 
2 icztowo, dem Herrn Grafen von Domveti gehörig, zwei 
Scheunen, ein Schuppen und zwei Getreideſchober nieder. as 
Heuer verbreitete ſich mit blitzartiger Geſchwindigkeit, ſodaß alle 
dterzungsverſuche vergebit d waren. 


Verſchledenen. 


[Von der Cholera] Ole im oberſchleſiſchen jas 
duſtriebezirk umlaufenden Gerüchte über verdächtige Erkran⸗ 
kungen in Zabrze und Schwientochlowitz beſtätigen ſich nicht. 
Auf den Laudrathsämtern in Zabrze und Beuthen war, 
wie dem „Oberſchleſ. Anzeiger“ berichtet wird, bis jetzt keine 
Meldung eingelaufen. 

Die in Breslau angehaltene choleraverdächtige Familie 
befand ſich auf der Durchreiſe. Der ärztliche Verdacht 
hat ſich nach der „Breslauer Zeitung“ als unbegründet hers 
ausgeſtellt. Es handelte ſich um einfachen Brechourchfall. 

Die große ruſſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Petersburg 
hat 100 000 Rubel für Maßuahmen zur Bekämpfung der 
Cholera angewieſen. 

Der Gouverneur in Riga hat unter Androhung ſtrenger 
Strafen die Einrichtung von Krankenräumen in ſämmt⸗ 


lichen Fabriken Livlands angeordnet. 


Auf Antrag des Miniſters des Innern hat die öfter 
reichiſche Nordbahn bis auf Weiteres den direkten Uebers 
gang aus Rußland kommender Waggons auf öſterreichiſches 
Gebiet eingeſtellt. 


— Die Sonnabend Mittag von Berlin abgelaſſenen Rad⸗ 
fahrer find Sonntag Nachmittag ½5 Uhr mit der vom Kriegs⸗ 
miniſterium übergebenen Parole in Köln eingetroffen. Sie haben 
aljo die 612 Kilometer weite Strecke in 28¼ Stunden zurückgelegt, 
was in Anbetracht, daß die Fahrten auch belebte Chauſſeen ſo 
wie ein Theil Nachts ſtattfanden, als eine allſeitig befriedigende 
Leiſtung anzuerkennen ijt, 136 Radfahrer hatten ſich zur Fahrt 
angemeldet. 


— Profeſſor Virchow iſt für das kommende Semeſter zum 
Rektor der Berliner Univerſität gewählt worden. 


— [Der New-Yorfer Geſangverein „Arion“] hat am 
29. Juli dem Nie derwald⸗Denkmal einen Beſuch abgeſtattet. 
Ihr Vorſitzender, Herr Katzenmeyer, legte einen mächtigen Lor⸗ 
beerkranz mit Schleifen in deutſchen und amerikaniſchen Farben 
auf der unterſten Stufe des Deukmals nieder und forderte die 
Auweſenden zu einem Hoch auf das liebe deutſche Vaterland 
auf, dem langer Friede und alles Glück beſchieden ſein möge. Ein 
zufällig anweſender Reiſender aus Schleswig⸗Holſtein nahm die 
Gelegenheit wahr, ein Hoch auf den Mann auszubringen, durch 
den Deutſchland groß und mächtig geworden, auf den Altreichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck. Gegen dieſes Hoch wurde vereinzelt 
Widerſpruch erhoben, da der „Arion“ eine politiſche Kundgebung 
nicht beabſichtigt habe. Nach Beendigung der Feier ließ ſich der 
„Arion“, das Niederwald⸗Denkmal im Rücken, photographiren, eine 
Vergünſtigung, die von der Regierung auf telegraphiſchem Wege, 
und zwar zum erſten Male ſeit dem Beſtehen des Denkmals, 
ertheilt worden iſt. 

— [Eine große Feuersbrunſt] hat Sonntag Morgen 
zu Berlin das königliche Proviantamt in der Magazinſtraße heim⸗ 
geſucht. In dem aus Fachwerk hergeſtellten Hauptmagazin war 


ein Schadenfeuer entſtanden, das mit großer Schnelligkeit um ſich 
griff und die angrenzenden Baulichkeiten ſchwer bedrohte. Als die 
erſten Mannſchaften der Feuerwehr anrückten, ſtanden bereits die 
zu ebener Erde lagernden 2000 Centner Stroh in hellen Flammen. 
Da aud die Dede bereits ergriffen war, galt es vor Allem, das 
große Haferlager zu retten, das ſich im erſten Stock des Hauſes 
befand. Hier waren nicht weniger wie 7000 Centuer Hafer auf⸗ 
geſpeichert. Ebeuſo waren die darüber liegenden Bodenräume mit 
Hafer angefüllt. Die Feuerwehr griff ſofort mit aller Macht ein, 
nicht weniger als zwei Dampf: und 7 Handdruckſpritzen waren 
in Thätigkeit. Das Feuer blieb auch auf ſeinen Heerd beſchränkt. 


— (Cin gewaltiges Feuer] hat in der Nacht zum Mon⸗ 
tag die Luehmannſche Eiſengießerei in Hamburg in Aſche gelegt. 
Der Schaden wird auf eine Million Mark gerechnet. Die zer 
ſtörte Fabrik iſt die älteſte Gießerei Hamburgs und die bedeutendſte 
des Nordens. 


— Die Bande des Athanas iſt bis auf den Hauptmann 
vollzählig gefangen. Im Frühjahr 1891 hat Athanafius auf den 
Bergen öſtlich von Adrianopel die Bande angeworben. Urſprünglich 
wollte er einen Bahnbeamten Namens Franc fangen. Dann hat 
er den Plan geändert und die Arbeiter auf der Strecke gezwungen, 
die Schienen auszuheben. Nach der Entgleiſung des 
Orientzuges bis zum Empfange der 8000 Lire Löſegeld hat fich 
Alles ſo zugetragen, wie es früher von den gefangenen Reiſenden 
berichtet worden war. Nach der Theilung des Löſegeldes und der 
Auflöſung der Bande befanden ſich die M 
kiſchem, bald auf bulgariſchem Gebiete. 


— Die furchtbare Hitze hält in Amerika noch immer am 
und es fallen ihr eine Menge Menſchen zum Opfer. In New⸗ 
Pork ſtand das Thermometer in den letzten Tagen zwiſchen 30 
und 32 Grad R. Dabei regt ſich kaum ein Lüſtchen. Viele 
öffentliche Bureaux find geſchloſſen worden, und das Geſchäft 
ſtockt faſt völlig. Am Freitag ſind 27 Erwachſene und 160 Kinder 
in der Stadt am Sonnenſtich geſtorben. In Brooklyn wurdeo 
ſo viele Leute von der Hitze überwältigt, daß die Hoſpitäler 
nicht mehr ausreichen. Die Pferde leiden furchtbar und ſterben 
E Hunderten. Freitag ſtarben dort 162 Menſchen. Die Pferdes 

ahugeſellſchaften haben deshalb beſchloſſen, den Verkehr einzuſtellen, 

falls die Hitze noch länger anhält. In der letzten Woche iſt je 
ein Pferd von zehn Pferdebahnpferden geſtorben, Montag gar 
eins von fünfen. In den großen Städten des Miſſiſppi. Thales 
iſt die Hitze ebenſo groß und die Sterblichkeit nicht minder bes 
deutend, als im Oſten. 


— Die Ausſtellung der Firma Krupp in Eſſen auf der 
Weltausſtellung in Chicago wird einen Koſtenaufwand von 
1500000 Dollars erheifchen. ye der Abtheilung wird das größte 
bisher fabrizirte Geſchütz im Gewichte von 122000 Kilogramm, 
ſowie Kriegsmaterlal im Gewichte von mehreren 100000 Kilogr. 
zu ſehen ſein. 

— [Die Zerſtörung der Inſel Grof-Sangir.] Der 
Ausbruch des Vulkans fand am Abend des 7. Juni völlig uns 
erwartet ſtatt. Plötzlich erhob fih eine rieſige Rauchſäule aus dem 
Krater des Vulkans Goenveng Owoe, begleitet von Blitz und 
donnerndem Getöſe. Bald darauf trat durch einen gewaltigen 
Regen von Aſche, Bimſtein und Erde vollſtändige Finſterniß ein. 
Immer ſchwerer und größer wurden die glühenden Steine, welche 
der Krater ausſpie. Der unter der fliehenden Bevölkerung herr» 
ſchende Schrecken nahm durch die Finſterniß noch zu. Ein Strom 
von Feuer verbreitete ſich über die ganze Inſel kein einziges 
grünes Blatt blieb verſchont; alles wurde verſengt und verheert. 
Unter einem Regen von heißem Schlamm und glühenden Steinen 
flohen die Leute mit gebeugtem Haupte, ohne es zu wagen, um⸗ 
zuſchauen, nach dem Gebirge, nach dem Meere, nach allen Seiten. 
In der Finſterniß büßten dabei, viele das Leben ein; viele Kinder 
fanden einen elenden Tod in den Sümpfen. Viele verſuchten, 
über das Meer zu entkommen, allein die Kähne wurden durch die 
niederfallenden Steine zerſtört. Am nächſten Tage ſah man das 
Meer, der ganzen Küſte entlang, mit Leichen bedeckt. Die in der 
Hauptſtadt Tarvena fic) aufhaltenden Cures x flohen hinter einen 
Bergrücken, der fle gegen den Feuerſtrom „ste. Gefunden find 
gegen 500 Leichen; eine weit größere Anzahl wird aber wohl 
unter der oft mehrere Meter dicken Lavaſchicht für immer be⸗ 
graben ſein. 


— l, Amtsäürztinnen“] will ble bosniſche Landes. 
regierung in den Kreisſtädten Bosniens und der Herzegowina im 
Intereſſe der weiblichen Bevölkerung anſtellen. Sie beziehen 
ein Gehalt von 1000 öſterreichiſchen Gulden und eine Zulage von 
400 Gulden nebſt einer Wohnung oder dem Quartiergelde von 
200 bis 300 Gulden, je nach den Ortsverhältniſſen. Die Bes 
werberinnen müſſen ein Doftordivlom oder den Beweis über ein 


itglieder bald auf tür⸗ 


abgelegtes Staatsexamen beibringen. Beſonders Berückfichtlg 
nden Bewerberinnen aus Oeſterreich⸗Ungarn, dann aus Deutſch⸗ 
and, aus der Schweiz, aus Holland und Norwegen. 


[Un paſſendes Kompliment.] „Mein Herr, wenn Ste 
nicht aufhören werden, mir ſolche Schmeicheleien zu ſagen, werde 
ich mir die Ohren zuhalten!“ — „Aber beſtes Fräulein, dazu find 
Ihre ſüßen Händchen ja viel zu klein!“ 

— — jj ß — 


Neueſtes. (T. D.) 


*. serlin, 2. Anuguſt. Der Miniſterrath hat gegen 
die Einwendungen Herrfurths den Miquel'ſcheu Steuer⸗ 
reformentwürſen zugeſtimmt. Herrfurth wird wahrſchein⸗ 
lich zurücktreten, worauf der Miniſterpräſident zu Eulen⸗ 
burg das Miniſterium des Junern übernehmen würde. 

Der König von Sachſen, der Großherzog von Baden, 
die Erzherzöge Wilhelm und Albrecht von Oeſterreich 
und die bairiſchen Prinzen Leopold und Ludwig werden 
im Herbſt Gäſte des Kaiſers in Urville fein, Die Ein: 
weihung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. erfolgt am 
11. September. Hierzu ſollen in Metz großartige Feiern 
veranſtaltet werden. In maßgebenden Kreiſen if indeñ 
erwogen worden, ob nicht die Kaiſermanöver aus geſund⸗ 
heitlichen Gründen ausfallen ſollen. 6 

** Berlin, 2. Aug uſt. Die Ernte wird in Meng 
und Güte bie vorjährige weſentlich übertreffen. Im 
Oſten des Staates übertreſſen der Winterweizen, Roggen, 
Kartoffeln, Raps und Rübſen den Durchſchuitt. 

e Barmen, 2. Anguſt. Der bekannte Grof, 
induſtrielle Ibach iſt geſtorben. 

Breslau, 2. Anuguſt. Die „Breslauer Zeitung“ en 
klärt die Meldung von Cholera Todesfällen in der Greuz 
ftation Sosnowice für unwahr. 

FJFrauk furt a. Main, 2. Auguſt. Vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts hat heute Vormittag 
der Prozeß gegen den Kaſſirer von Rochſchild, Jäger, 
der bekauntlich im April mit 1700000 Mark durch⸗ 
gebrannt war, und vierzehn Mitaugeklagte, meiſt Vers 
wandte des Jäger, begonnen, welche die Flucht begünſtigt 
und Gelder verwahrt hatten. Die Verhandlung wird 
vorausſichtlich drei Tage dauern. Die Vormittagsſitzung 
wurde mit der Vernehmung Jägers ausgefüllt, welcher 
größtentheils geſtändig iſt. 

e Fraulfurt a. M., 2. Auguſt. Im Prozer Jäger 
find 36 Zeugen geladen. Alle Augeklagteu fiud geſtändig 
auſter Heuſel, der nicht 500 000 ſondern 102 000 Wit. 
von Jäger empfangen haben will. 

K London, 2. Anguſt. Der Miniſterpräſident Salis. 
bury iſt während des Aufenthalts des deutſchen Kaiſers 
in Osborne nach dort beſchieden worden. 

DDD = ZBB 


Berliner Centralviehhof vom 1. Auguſt. Amtl. Beri! 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2263 Rinder 
8890 Schweine, 1379 Kälber und 33122 Hammel. — In Rindern 
ſehr flaues Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man zahlte Ia 61 
bis 63, IIa 52—59, IIIa 40—48, IVa 34—37 Mt. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief matt, wurde nicht 
ganz geräumt. Wir notiren für Ia 60, IIa 57—59, IIIa 53—56 ” 
Bakonier 47—48 Mk. für 100 Pfund lebend mit 50—53 Pfund 
Tara] per Stück. Der Kälber handel geſtaltete fi matt, Ia 
brachte 57-02, Ia 48—54, Illa 87—47 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Markt für Salad thammel zeigte [ce ¿fame 
Tendenz und wurde nicht geräumt. Ia 46— 48, lla 42—44 Bi 
per Pfund Fleiſchgewicht. 

Stettin, 1. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen matt, loco 180—190, per Auguſt — per Geptembere 
Oktober 176,00 Mk. — Roggen flan, loco 150 — 160, Auguſt 


163,00, per September⸗Oktober 160,00 Mt. — Pommerſche 
Hafer loco neuer 152-158 Mark. 
Stettin, 1. Auguſt. Spiritusbericht. Ruhig. Loco mit 


70 Mk. Konſumſteuer —,—, 50 Mk. Konſumſteurr 36,50, per 
Auguſt⸗September 35,00, September Oktober 35,20. 
Poſen, 1. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,60, do. loco ohne Faß (70er) 33,80. Matt. 
Poſen, 1. Auguſt. (Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung.) 
Weizen 19,80 — 20,80, Roggen 14,70 15,30, Gerita 
13,00 15,00, Hafer 15,00 — 10,00, Kartoffeln 4,00 —5,00, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 
Magdeburg, 1. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92% 17,80, Kornzucker excl. 880% Rendement 17,00, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,20. Felt. 


Preis⸗Courant der Mühlen ⸗Adminiſtratlon zu Bromberg 


vom 1. Auguſt 1892, — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 
Weizen⸗ | Roggen: | | | Gerjtene 
Fabrikate. Fabrikate. Fabeikate. 

Gries Nr. 1 17/60] Mehl o 13 lso Groupe Nr. 17160 

oe 16/60 o Of 12/60 do. } = 

Kaiſerauszugmehl 18 —] Mehl 1 12 E do. 8 lól— 

Mehl 000 11/—| do. U 8i—| de ga 14— 

do. 00 weiß Bd. 1480] Commis⸗Mehl 1120 do. ey | 13 50 

do. 00 gelb Bd. 1440 Schrot 10 — de. 18 — 

do. 0 11/60] Kleie 61 — do. robe 1242 

Juttermehl 6|— Grüße Sr. 1 18/50 

Kleie 5/20 do „ 12/50 

bo, the 12 — 

gochmehi > 12 — 

5 6 20 

{ wówelzengriigel 17 go 

u 1740 


(T. D. von H. v. Morſtein.) 
Regulirungspreis z. 


Danzig, 2. Auguſt. Getreidebörſe. 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mart 


holl.): niedriger. freien Verkehr .. | 159 
Unjag: 60 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 139 
hochbunt u. weiß.. 204 „ kl. 106 Pfd. 130 
hellbunt 200 afer inländiſch. .. 132 
Termin Sept.⸗Oktbr. 175 rbſen „„ Pay ery . 
Regulirungspreis z. „I Nübſen „ — 190-201 

freien Verkehr.. 199 : | Rohzucker inl. geſchäftsl. 

Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 889% .. — 

holl.): weichend. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 1149-157 Liter %) kontingentirt 59,50 
ruſſ.-poln. z. Tranſ. 125 nichtkontingentirt .. 89,50 
Septbr.⸗Oktbr. . | 153 

Königsberg, 2. Auguſt 1892. Spiritusbericht. (Leics 

graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe. Getreide, Spiritus⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % Toco 
kontingentirt Mk. 58,50 Brief, unkontingentirt Mk. 38,50 Brief. 


Berlin, 2. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 205,70. 


Für die Frauenwelt unentbehrlich! 


Doering’ Seife pit der Ene 


(auch kurzweg Eulen-Seife genannt) nach eigenartiger 
fahren hergeſtellt aus den beftgeläutertiten En ea re 
Sie bewirkt: Sie verhindert: 
zarte Haut, schönen Teint und | rauhe, rissige Haut, vorzeitiges 
ee ta cee a Runzeln u. gealtertes Aussehen. 
1 8 Seife iſt trotz de igen dj ¡ } 
Brees, mus 40 Pig, per exec, Cle beste Belle der Welt! 
Zu haben in Graudenz bet F. Kyser; P. Schirmacher, 

Alte Straße 5; Victorias 


Getreldemarkt 30; Hans Raddatz, 

Droguerie, Bromberg ; 0. Lottermoser, Roſenberg Wejipr.; 
Oscar Schüler, Briejen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apothefe, 
Strasburg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., O. Goers, Apo⸗ 
theke, Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, P. Lehmann, Neu- 
mark Weſtpr., F. Czygan, Rehden, Engros- Verkauf Dorne 
& Co., Frankfurt a. M. 


— — — — 


Marke S. E. N 


D.R.-Patent No, 63086, 


5 
— His sam) Ip 


Say; = 


Todes-Auzeige. 
Allen, die meine Frau lieb 
batten, die traurige Nachricht, 
daß ſie nach einem Jahr langer 


ES Rrantócit nach ſchrecklichſtm [$8 
Leiden den 27. v. Mts., 8½ EE 


Uhr, in der Klinik zu Königs⸗ 
berg von mir geſchieden iſt. 
Dt. Eylan, 1. Auguſt 1892. 
Daenke. 


Herrin chemul. Artillerifen. [8 


Das Sommer: 


rN ; vergnügen findet 
nicht am 6., ſondern 
am 13. d. Mts. ſtatt. 

Der Vorstand. 


Technikerverein Graudenz. 
Wegen des Schützenfeſtes iſt die of⸗ 
fizielle Sitzung um 8 Tage verſchoben. 


Rother Adler, Dragass. 


Donnerſtag, d. 4. d. M., Nachm. 6 Uhr: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Artillerie⸗Kapelle 8. 
ntree 20 Pf 
Sonntag, den 7. d. Mts., 


don 4 Uhr ab, findet in meinem Garten 


CONCERT 


mit nachfolgendem 
Tanzvergnügen 
Ratt, wozu ganz ergebenſt einladet 
Dietrichsdorf, im Auguſt 1892. 
Thielmann, Gaſthofsbeſitzer. 


Gaben zum Bazar 


werden freundlichſt erbeten Freitag 

Nachmittag und Eßzwaaren Sonn⸗ 

abend bis 3 Uhr ve im 
328) 


S hüfenaarten. 


Blane Lupinen 


E ult Schackenhof per Biſchofswerder. 
Sehr ſchöne Dill⸗Gurken 

empfiehlt (327) 

. N. Leetz, Marienwerderſtraße 29. 


Kleinere 


Drehbarer Stroh⸗Elevator 


Übertrifft alle anderen Syſteme, nämlich in Bezug auf: leichte Handhabung, Drehbarkeit während des Ge- 
brauches und Verstellbarkeit unabhängig vom Betriebe. 
Betriebe durch Riemen) mit Klaue (zum Betrieb durch Roßwerk) oder auch mit einer Kurbel (zum Handbetrieb) geliefert. 
Dieser Elevator iſt beſſer und wesentlich billiger als die englischen. 


Engliſche Dampfdreſchſätze 


aus der Fabrik von William Foster & Co., Lincoln, zeichnen ſich aus durch: sehr grosse Leistung, absoluten Rein- 
usch und werden in Reinigung von keinem anderen System erreicht. 


Dampfdreſchſätze os 


= Wie immer, fo zeichnen ſich auch jetzt unſere Fabrikate durch akkurate Arbeit und vorziigliches Material 
== qué; wir glauben daher unsere Sachen ganz besonders empfehlen zu können. 


Berolina-Drillmaschine D. R.-Patent No, 34847, 


Einzige Maſchine, die ſtets gleichmäßig ſäet, in der Ebene ſowohl wie bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede Regulicung irgend 
1 welcher Art. Stösse und Rucke haben bei dieſer Maſchine keinen Einflu l , 


erſelbe wir 


Fahrgeſchwindigkeit fiets gleichmäßig. 


Die Maſchine hat nur eine Säewelle für sämmtliche Saamenarten. 
Düngermühlen, Düngerſtreumaſchinen Hampel 4 Schloer, Sämaſchinen in verſchiedenen Ausführungen, ein: und zwei⸗ 
= > = jpinnig, Eggen, Pflüge ein⸗ und mehrſcharig, Stahlpflüge Madmen, Achſe, Pflugkörver, Rader, Streichbrett u. Schar aus Stahl). 
Ringel-, Cambridge- und Schlichtwalzen (einfach, doppelt und dreitbeilig). — Kartoffel - Graber, Kartoffel - Sortir- 


d 


Göpeldreſchſätze 


ß auf die Regelmäßigkeit der Ausſaat, auch ſäet dieſelbe bei jeder 
In kurzer Zeit mehrere Tauſend Stück verkauft. | 


Cylinder, Trieurs won Mayer & Co., Kalk a/Rh., Reinigungsmaschinen, 


| Brabe bei Neumühl, 


Die Befichtigung meiner Ausſtellung von 


Jagdgerät 
Waffen. Jagdgeräthen 
verpflichtet keineswegs zum Kauf und bitte ich die Herren Jagdliebhaber, nicht 
zu versäumen, dieſe hochintereſſante u. umfangreiche Aus⸗ 
ſtellung mit gütigem Beſuch zu beehren. 


JACOB RAU, 


vormals Otto Höltzel. 


Die Erneuerung des Anſtrichs der 
Eiſentheile an der Brücke über die 
Eiſenbahnſtrecke 
Konitz⸗Laskowitz, fol verdungen werden. 
ermin am 11. Auguſt d. Js., Bor: 
mittags 11 Uhr, bis zu welchem An⸗ 
gebote bezeichnet „Angebot auf Anſtrich 
der Bahnbrücke bei Neumühl“, an das 
Königliche Eiſenbahn⸗Betr iebs⸗Amt zu 
Bromberg, Eliſabethmarkt Nr. 1, Zim⸗ 
mer Nr. 15, frei und verſiegelt einzu⸗ 
reichen ſind. Die Bedingungen liegen 
im Geſchäftszimmer Nr. 27 zur Ein⸗ 
ſicht aus und ſind nur von der Sta⸗ 
tionskaſſe auf Bahnhof Bromberg gegen 
portofreie Beſtellung und 30 Pfennig 
Schreibgebühr zu erhalten. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. Bromberg, den 
Juli 1892. Kgl. E iſenbahnbetriebsamt. 


Velauntmachung. 
Donnerstag, den 4. Anguft tr., 


Vormittags 9 Uhr, 
werde ich bei dem Käthner Johann 
Golitzki in Abbau Dorf Roggen⸗ 
hauſen — hinter Liſſakowo an der 
Prenzawa wohnhaft = (368) 
15 Gänſe 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 1. Auguſt 1892. 
Heyke, Gerichtsvollzieber. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 4. Anguſt cr., 


Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich am . Laut enburg, 
links von der Lautenburg— Soldauer 
Chauſſee: (358) 
einen Oelkuchenbrecher, 
eine Reinigungsmaſchine 
eine Kartoffelſchneidemaſchine, 
eine Drillmaſchine, 
einen Normalpflug und 
einen Kartoffeldämpfer: 
(ſämmtlich neu) 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe be: 
ſtimmt gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Lautenburg, den 30. Juli 1892. 
Günther, Gerichtsvollzieher. 


Leffeutliche Versteigerung. 


Es ſoll zwangsweiſe verkauft wer⸗ 
den Donnerſtag, den 4. Auguſt er., 
Nachmittags 2½¼ Uhr, bei dem Eis 
genthümer Stuptowsti zu Mile⸗ 
ni ache Ronge (349) 

äche Roggen 

1 „ Gerſte Yauf dem Halme 
Freitag, den 5. Anguſt er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in Halbdorf bei 
Klein⸗Krug: 

1 Fläche Gerſte auf dem Halme. 

Neuenburg. 

Der Gerichtsvollzieher. 


Ein Stirurad, 9 bis 10 Fuß 
Durchmeſſer, wenn möglich mit Getrieben, 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen mit 
Werthangabe werden unter F. J 
Budolf Mosse, Danzig, erbeten. 


Brennholz: Verfauf. 


Jeden Montag u. Donnerftag Vor⸗ 
mittags verkaufe ich im Wittigwalde'er 


Walde nahe an der ee Edamer, Parmeſan⸗ 10, 


und Chauſſee 
Kiefern⸗Kloben und Strauch. 
Etwaige Reflektanten wollen ſich bei mir 
oder bei dem Dorfdiener Scheffler in 
Dorotheenthal melden. 
Wittigwalde, den 27. Juli 1892. 
F. Kubin, Regimenter. 


Reh, zerlegt 


und 


Zander Be 


offerirt 


B. Krzywins ki. 


Rohrbrunnen 
Pumpen u. Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen 20. 
übernimmt zur Ausführung 
E. Pischalla, Graudenz. 


Röhren, roh u verzinkt. Bere 
bindungen Jauchepumpen pp. 
halte ſtets auf Lager. (405) 
HH HH SOSOSSOOOSOOOS 


Wein⸗ U. Fruchteſſige 


$ 
+ 
3 
© in vorzüglicher Qualität, Zucker 
? in Broden und gemahlen gu Cine 
2 
Ed 
© 


n 
machzwecken, empfiehlt ſehr preis⸗ 
werth 
Julius Holm. 
9099929 ο 4H4HI+ 


Colonialwaaren 
Wein & Cigarren 


en gros & en detail, offerirt billigſt 


Julius Wernicke 


Markt Nr. 11. 


Heu a Ctr. Mk 2,20, Stroh 
a Ctr. Mk. 1,40, Häckſel a 
Ctr. Mk. 2,20, ſtets vorräthig. (328) 


F. Weiss, Auterthornerſtr. 20. 


Ein noch recht gut erhaltener 
ee 
Flügel 
mit kräftigem Tone ſteht Umzugs halber 


billig zum Verkauf bei Patſchke, Forſt⸗ 
mühle bei Alt⸗Chriſtburg. (396) 


Wo fauft man Belgiide _ 
Riesen Kaninchen? 


Offerire incl. Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme reinreine belg. Rieſen, bis 14 Pfd. 
ſchwer, Mk. 1,25 pro Pfund Lebendge⸗ 
wicht, neue deutſche nag bis 9 Pfd. 
ſchwer, Mk. 0,75 pro Pfund Lebendge⸗ 
wicht. Mein belg. Rieſen⸗Rammler 
(14 Pfd., Pracht⸗Exemplar) deckt franto 
eingeſandte Häſinnen gegen Mk. 2,00. 

Retourmarke erbeten. (8) 

W. Berndes, 3llowo Oftyr. 


$0000000000. 


5 


Pumpen: und Erſatztheile, 


Brillen, Pincenez 


in allen Nummern ſtets vorräthig, em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Preiſen (297) 


Carl Boesler 


vorm. Ludwig Wolff 
Uhrenhandlung, Obertbornerſtraße 34. 


Echte Harzer Küſe 
in Originalkiſten, ſowie einzeln 
Loriner 
Schweizer, Tilfiter 
Neuchateller, Soldiner 


(329) 


empfiehlt 
Julius Wernicke 
Markt Nr. 11. 


Wiederverkäufern 
empfehle billigſt aus meiner Fabrik 
gut und ſauber gearbeitete (424) 

Schuhwaaren und Pautinen 
in reizenden Muſtern. Nicht zu⸗ 
fried. Falls nehme Sendung retour und 
ſchicke Geldbetrag zurück. Offerten erb. 

Berthold Wermuth 


in Breslau, Blücherſtr. Nr. I 


Geldverkekr. 


"15000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück im 
Roſenberger Kreiſe geſucht von (361) 
Kollpack, Bürgermeiſter a. D., 
Biſchofswerder. 

Eiu zu 5% verzinsliches Capital von 
13000 Mark 

wird hinter einem Landſchafts⸗Darlehn 
auf eine Beſitzung, welche einen Werth 
von 66000 Mk. repräſentirt, geſucht. 
Meldungen werden briefl. mit Auf: 
ſchrift Nr. 383 durch d. Expedition des 


Geſelligen erbeten. 
5000 
N Wark 


ſind zur erſten oder ganz ſichern zweiten 
Stelle auf ländliche Grundſtücke von 
ſogleich zu vergeben. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 407 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Geld 


für erſtſtellige Hypotheken iſt zu verleihen. 
Näheres in Marienburg Weſtpreuß., 
Gymnaſialſtraße Nr. 1, I Tr. (350) 


Baargeld i. jed. Höhe auf Hypoth. D 


od. Schuldſchein u. Ratenabzahlung 
zu 4—6% jährl. ſuche u. vermittle 
ſchnell u. verſchwieg. Für Darlehn 
an mich leiſte Mitbürgſchaft mit 
meinem Spaarvermög. Schubert, 
Chemnitz, Sachſen, 9 Neugaſſe 9, 
cong. Darl.⸗, Heir.⸗Vermittelung. 


Ee. 


a Vermielhungen u. 
ss Pensionsanzeigen. 
Zwei helle unmöblirte Zimmer 
in der Marienwerderer Vorſtadt geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 411 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Gut möbl. Zimmer 
nebſt Cabinet zu miethen geſucht. Meld. 


mit genauer Preisang. unt. Nr. 831 an 
die Expidition des Geſelligen erbeten. 
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Actien-Geselisch, H. F. Eckert, Bro: 


FARAH AMA MAMA MAM PH MPM T He CHI He HH HIE, 


mit Riemscheibe (jum 


in größter 
Auswahl. 


berg. 


Herrſchaftliche Wohnung, von 
6 —7 Zimmern, reichlichem Zubehör, 
Waſſerleitung, Mitbenutzung d. Gartens, 
auf Wunſch Apferdeftall, zu vermiethen 
(193) Gelreidemarkt 21. 
Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Res 
miſe, ſofort oder Oktober zu vermiethen. 
Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 
Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, 
zu vermiethen Langeſtr. 12. (375) 
Kleine freundliche Wohnung 
nebſt Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Langeſtr. 17. (370) 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche und Zubehör zu vermiethen bei 
Ka ws ki, Kallinkerſtr. 4 b. 
Mein neues Haus, Feſtungsſtraße 
Nr. 10, enthaltend 2 Wohnungen, je € 
bis 7 ſchöne Zimmer, Pferdeſtälle, Gärten 
2¢., tft im Ganzen oder getheilt zu vers 
miethen. Robert Scheffler. 


1 Wohn., Preis 50—60 Thlr. jährl., 
w. v. 1. Okt. i. d. Nähe d. Getreidemarktes 
geſucht. Off. a. d. Exp. d. Geſell u. 426, 
„Eine Wohnung von 4 Zimmern 
iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
(409) Schuhmacherſtraße 21. 

Marienwerderſtraße 21 iſt die obere 
Wohnung, ſeit 8 Jahren von Frau 
Major Schmid bewohnt, zum 1. Dis 
tober zu vermiethen. M. Plaut. 

Eine möblirte Stube billig zu 
vermiethen Grabenſtr. 27, 1 Tr. 


Oberthor uerſtraße 34 iſt ein 


ſchöner Laden 


nebſt Wohuung von ſofort reſp. zum 
1. Oktober zu vermiethen. 


Riesenburg. 
Geſchäftslokal m. Wohnung 


in Riesenburg in beſter Lage am 
Markt, zu jedem Geſchäfte geeignet, 
billig zu vermiethen. 

Meld. werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9604 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Briesen Westpr, 


Zu vermiethen 
ſind auf meinem Grundſtück in der Bahn⸗ 
hofsſtraße vom 1. Oktober cr. eine 
Wohnung und ein eingezäunter ge⸗ 
räumiger Platz nebſt Schuppen. Bis⸗ 
her wurde auf dem Platze ein Holzge⸗ 
ſchäft betrieben; derſelbe eignet ſich jedoch 
auch für jedes andere Unternehmen. 
Max Meyer, Brieſen Weſtpr. 


Damen finden zur Niederknuft 


unter ſtrengſter Discretien 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
letz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Ein junges gebild. Mädchen, Ver⸗ 
mögen 5000 Mk., ſucht einen Lebensge⸗ 
fährten. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 327 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 

Mittwoch, 3. Auguſt. Zweites Gaftipiel 
des Herin Eduard Possansky vom 
Leſſing⸗Theater in Berlin. Der 
Schwabenſtreich. Luſtſpiel in 4 
Akten von Franz von Schönthan. 

Donnerstag, 4. Auguſt. Vorletztes Galts 
ſpiel des Herrn Eduard Possansky 


vom Leſſing⸗Theater in Berlin. Die } 
(869) | 
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Zweites Blatt. 


Granbena. Mittwoch] 


E — — 


Der Geſellige. 


(3. Auguſt 1892. 


Zu Bewerbungen find berechtigt Studirende und ſolche der 
Wiſſenſchaft befliſſene junge Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als 2 Jahren beendigt haben. Bewerbungen find bis zun 
1. Januar an Herrn Profeſſor Böthke in Thorn zu richten. 

A Biſchofswerder, 1. Auguſt. In der letzten Stadt 
verordneten ⸗Sitzung wurde der Kürſchnermeiſter R. Dogas 
in Stelle des Kaufmanns O. Kahl zum Rathmaun gewählt. 
Dem Magſſtratsbeſchluſſe, den Wochenmarkt von Freitag auf 
Donnerſtag zu verlegen, wurde nicht zugeſtimmt. Dagegen wurde 
das neue Regulativ zur Erhebung des Bürgerrechtsgeldes ange⸗ 
nommen, auch erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden, 
daß die Markt⸗ und Standgelder für 1892 von dem Magiſtrate 
an den Marlttagen erhoben werden, weil die Gebote bedeutend 
hinter denjenigen der Vorjahre bei der Ausbietung zurückgeblieben 
find. Die Zahlung der Alters⸗ und Juvaliden⸗Verſicherungsbeiträge 
für die Nachtwächter wurde vom 1. Januar 1891 ab auf die 
Kämmereikaſſe übernommen. Der vom Magiſtrate aufgeitellte 
Bebauungs⸗Plan für die außerhalb der Stadt belegenen Grund⸗ 
ſtücke wurde nicht genehmigt, weil er der Vervollſtändigung bedarf. 
Schließlich wurde die Entlaſtung der Jahresrechnung für 1889/90 
abgelehnt und die Rechnung zur Vervollſtändigung an den Magiſtrat 
zurückgegeben. 

g Rehhof, 1. Auguſt. Die Deicharbeiten bei Rudner' 
weide bieten ſchon ein Bild rühriger Thätigkeit. Im Durchſchuitt 
werden noch täglich 1000 Kubikmeter Erde gefördert. Die Arbeiter 
verdienen beim Aufladen 3 Mk. und beim Abladen 2,25 Mk. 

s Schwetz, 1. Auguſt. Seit einigen Tagen iſt unſere Stadt 
um eine bedeutende induſtrielle Anlage reicher. Die Hennig'ſche 
Bäckerei iſt nämlich in eine Dampfbäckerei nach allerneueſtem 
Syſtem umgewandelt worden. Der Ofen wird nur mit Kohlen 
geheizt, wovon alltäglich etwa 4 Zentner verbraucht werden. 

s Aus dem Schwetzer Kreiſe, 1. Auguſt. Der Preis für 
neuen Roggen beträgt hier 6,50 Mk. pro Scheffel. Viele Beſitzer 
hofften im vorigen Jahre auf recht hohe Roggenpreiſe, die jie 
kurz vor der diesjährigen Ernte erzielen würden, und ſchlugen 
Angebote von 9 Mk. im vorigen Herbſte aus. Durch dieſe falſche 
Spekulation haben manche jetzt bedeutende Verluſte, da ſie 
hunderte von Scheffeln für 6,50 Mk. losſchagen müſſen, um nicht 
noch weniger nehmen zu müſſen. 

y Aus dem Kreiſe Schwetz, 31. Jull. In den letzten 
Tagen fand das Prüfungsſchießen des Kulmer Jäger⸗Bataillons 
auf den Gemeinde⸗Ländereien der Ortſchaft Biechowo ſtatt. Bei 
dieſer Schießübung wurden bewegliche Zielſcheiben verwendet. 
Der Inſpekteur der Jäger und Schützen war am erſten Tage 
anweſend. 

r Aus der Tuchler Haide, 1. Auguſt. Wie man durch 
Aberglauben leicht Schwindlern in die Hände fallen lann, 
mußte eine Beſitzerfrau in dem Dorfe B. erfahren. Die Frau 
leidet ſeit Jahren an einem Geſichtsleiden, von welchem ſie die 
Aerzte nicht befreien konnten. Da erſchien eines Tages eine 
Frau und erklärte, das Leiden gegen Entſchädigung von 3 Mark 
heilen zu können. Aus verſchiedenen Kräutern bereitete ſie unter 

Segensſprüchen einen Thee, welchen die Patientin 7 Tage lang 
trinken ſollte. Die Wunderdoktorin iſt verſchwunden, aber nicht 
sh Leiden. Vielleicht ift aber die Frau von ihrem Aberglauben 
geheilt. 

r Von der Konitz ⸗Flatower Kreisgrenze, 1. Auguſt. 
Von einem proviſoriſchen Vorſtande ſind die katholiſchen Lehrer 
der Umgegend aus den Kreiſen Konitz, Flatow und Tuchel zum 
4. Auguſt nach Oſterwiek zu einer öffentlichen Verſammlung zur 
Gründung eines „katholiſchen Lehrervereins“ eingeladen 
worden. Die Betheiligung an der Verſammlung dürfte nicht 
all zu groß werden, da ganz beſonders die katholiſchen Lehrer 
des Flatower Kreiſes ſich von der Verſammlung fern halten 
werden, weil ihnen ihre bisherigen Lehrervereinigungen genügen. 

1 Flatow, 1. Auguſt. Der Knecht Albert Bleck in Kirſch⸗ 
dorf ritt geſtern mit den Pferden in die Schwemme, wurde dabei 
von einem der Pferde abgeworfen und ertrank. 

Z Krojanke, 1. Auguſt. Geſtern brannten auf dem Bes 
ſitzthume des Gutsbeſitzers Döhr zu Kaiſerwalde bei Weißenhöhe 
2 Roggenſchober und etwa 40 Morgen Weizen, auf dem Halm 
ſtehend, nieder. Das Feuer iſt, wie man erfährt, durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit des Schäfers, der beim Anzünden der Pfeife das noch 
glimmende Streichholz in das hochreife Getreide warf, entſtanden. 

A Zoppot, 31. Juli. Eine wahre Panik verbreitete dieſer 
Tage unter den Kurgäſten die Nachricht, daß im Herrenbade wicdes 
ein Menſchenleben in Gefahr ſchwebe. Alle Welt lief zu Hülfe, 
die Kapelle unterbrach das Konzert. Jeder der am Steg an⸗ 
weſenden Fiſcher wollte mit ſeinem Boot der Erſte an der Un⸗ 
glücksſtelle ſein. Damen, welche Angehörige im Bade wußten, 
wurden ohnmächtig. Es ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß ein 
Schwimmer, ein weißbärtiger Herr, den Ertrinkenden mit Zuhülfe⸗ 
rufen 2c. aur gefpielt hatte. Viel fehlte nicht, daß er von dem 
empörten Publikum für dieſen Frevel gelyncht worden wäre. 


Dirſchau, 1. Auguſt. Die aus Anlaß der vom Bankdireftor 
Willy Preuß verübten Unterſchlagungen in Haft genommenen 
beiden Mitſchuldigen Handelsmann Nicolajewski und Faſchinen⸗ 
händler Kiedrowski in Zeisgendorf ſind am Sonnabend auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft zu Danzig auf freien Fuß 
geſetzt worden. 

1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 1. Auguſt. In der General? 
Verſammlung des Gilgenburger Vorſchußvereins am 30. Jul 
wurde an Stelle des zurückgetretenen Herrn Schmul Herr G. Pu⸗ 
Lew fa zum Direktor gewählt, als Kaſſirer verbleibt Herr Meyer, 
während die Stelle eines Kontroleurs noch zu beſetzen ijt. — 
Während der Zeit vom 15. Auguſt bis 1. September findet im 
weſtlichen und nordweſtlichen Theile unſeres Kreiſes ein Brigade⸗ 
manöver ſtatt, an dem die Infanterieregimenter Nr. 14 und 141, 
das Küraſſter⸗Rgt. Nr. 5, das Feldartillerie⸗Regt. Nr. 35, das 
Pionierbataillon Nr. 2 und ein Train⸗Detachement theilnehmen. 


X Neidenburg, 1. Auguſt. Sonnabend, Sonntag und heute 
fand hier das Drewenz⸗Gau⸗Turnfeſt ſtatt. Die Vereine 
Ullenftein, Dt. Eylau, Löbau, Ortelsburg, Oſterode und Soldau 
nahmen an dem Feſte Theil. Am Sonnabend verſammelten ſich 
die hieſigen Turner Nachmittags in der Bürgerhalle, holten die 
Fahne ab und marſchirten nach dem Bahnhöfe, um die Gäſte zu 
empfangen. Hierauf ging es unter den Klängen eines flotten 
Militärmarſches in die Stadt. Dieſe war in den Hauptſtraßen 
und beſonders am Marktplatze aufs ſchönſte mit Kränzen, Laub⸗ 
gewinden, mancherlei Sinnſprüchen und Fahnen geſchmückt, in den 
Hauptſtraßen waren Ehrenpforten errichtet. Nach dem Einzug 
wurden die fremden Turner mit einem kühlen Trunke bewirthet. 
Um 10 Uhr Abends bewegte ſich noch einmal ein langer Zug nach 
dem Bahnhofe, um die anderen Gäſte abzuholen. Viel buntfarbige 
Stocklaternen kennzeichneten in der Dunkelheit die Richtung des 
Zuges. Nachdem auch dieſe Gäſte ins Vereinslokal geführt worden 
waren, fand ein gemüthliches Beiſammenſein ſtatt. Sonnta 
Morgens wurde der Weckruf geblaſen, worauf die hieſigen Turne 
antraten, um die letzten Gäſte vom Bahnhof abzuholen. Um 7 Uhr 
begann das Wettturnen. Es wurde im Allgemeinen recht gut 

eturnt, nur fiel es allgemein auf, daß von den Neidenburgern 
ch nur zwei Herren am Turnen betheiligten. Beim Frühſchoppen 
herrſchte die prope Gemüthlichkeit. Um 1 Uhr begann das Felts 
eſſen, wobei die Redner auf alles toaſteten, was nur irgend einen 
niprud auf einen Koos batte. Um 3 Uhr begann der Feſtzug 


„Bitte, beſter Kurt, malen Sie ſich nun aber nicht gleich 
das Schlimmſte aus, wie es bei Euch jungem Volke ſo Sitte 
iſt“, ſchrieb der Konſul. „Sie hat allerdings ſehr ſtarkes 
Fieber, doch verſichert der Arzt, daß vorläufig die Krankheit 
nicht bösartig zu nennen ſei. Ich weiß, daß Sie augen⸗ 
blicklich nicht gut abkommen können, da Sie in den nächſten 
drei Wochen Konferenzen betreffs der Zeugniſſe haben, ein 
Zeitpunkt, zu dem ein Ordinarius ſeinen Platz nicht ver⸗ 
laſſen kaun. Schicken Sie mir, bitte, auch nicht gleich Ihre 
alte Marianne auf den Hals. Ich müßte ſonſt nothgedrungen 
ihren Cavalier hier abgeben und ſie bei ihrer gänzlichen Un⸗ 
keuntuiß hieſiger Verhältniſſe auf Schritt und Tritt begleiten, 
damit ſie nicht das Gruſeln kriegt. Ich habe eine Wärterin 
für unjere Kleine gewonnen; die Hauptpflege aber übernimmt 
Ellens neue Freundin, Mrs. de Santos, die ſich unſerem 
Kinde Tag und Nacht mit rührender Hingebung widmet und 
in der Krankenpflege offenbar große Erfahrung beſitzt. Ich 
verſpreche Ihnen einen täglichen Bericht. über Prinzeßchens 
Krankheit und gebe Ihnen mein Wort, Sie telegraphiſch zu 
benachrichtigen, wenn fic) die Krankheit als lebensgefährlich 
erweiſen ſollte. Das Nervenfieber iſt ganz entſchieden eine 
Folge der vielen Gemüthsbewegungen der letzten Jahre. 
Eine dieſer Aufregungen dürfte Ihnen wohl nicht bekannt 
ſein, lieber Kurt, und ich will da 'mal ein Bischen aus der 
Schule ſchwatzen. Unſere kleine Ellen hat nämlich fo ganz 
heimlich hinter Ihrem Rücken vor einem halben Jahre einen 
Freier abgewieſen, und zwar meinen braven Kompagnon, 
unſeren Hans. Die Beiden lieben einander redlich und brav, 
und die Kleine hat ihn abgewieſen, weil ſie immer bei ihrem 
Bruder bleiben wollte. Ich möchte nun eine Bitte an Sie 
ſtellen, lieber Kurt. Nachdem Sie Alles für die Ihrigen 
geopfert haben, werden Sie doch gern Ihre Einwilligung zu 
dem Bunde geben, obſchon ich ja zugeſtehe, daß Sie die 
Kleine gern behalten hätten. Ellen hat ſich rein in eine 
Wuth von Opferwilligkeit für den heißgeliebten Bruder hinein⸗ 
gearbeitet; als ob ein vernünftiger Mann nicht jederzeit 
gern ſähe, wenn ſeine Schweſter gut und ſicher verſorgt iſt.“ 

Und nun legte der Konſul dar, daß durch feine teſtamen⸗ 
tariſche Vereinbarung mit ſeinem Kompagnon dieſer ſchon an 
einen eigenen Haushalt denken könne. 

Als Kurt den Brief des Konſuls Lond geleſen, ging er 
heftig erregt im Zimmer auf und nieder. 

Seine Ellen lag am Nervenfieber, und er konnte nicht 
zu ihr eilen, er durfte fie erſt in drei Wochen ſehen; feine 
kleine Schweſter hatte ihr Lebensglück dem ſeinigen opfern 
wollen, fo ganz in aller Stille, muthig und ſchweigend, wie 
es ihre Art war, wenn es galt, Schweres zu tragen. 

Ja, der alte Lond konnte gut ſprechen, daß es ſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich wäre, die Schweſter herzugeben. Das wußte 
ja auch Niemand, was ſie ihm geweſen war; zwiſchen ihnen 
war auch nicht das gewöhnliche, alltägliche Geſchwiſter⸗ 
verhältniß. 

Als er in ſeiner Knaben⸗ und Jünglingszeit dem Eltern⸗ 
hauſe entfremdet wurde, hatte fie treu zu ihm gehalten und 
die Kluft überbrückt zwiſchen ihm und den Eltern. Und im 
Unglück hatte fie zu ihm geſtanden wie fein beſter Kamerad; 
trotz der ſchweren Schickſalsſchläge hatten ſie im Thale von 
Altenau eine reizende Häuslichkeit gehabt. 

Und jetzt, wo er in Berlin der Schweſter ein behagliches, 
ſonuiges Leben gewähren konnte, nun ſollte er ſie hergeben, 
ſie, die jede Faſer ſeines Herzens kannte! Aber ihr Glück 
ſtand ſelbſtverſtändlich über dem ſeinigen, ſie blieb ihm doch 
treu; der Platz, den er in dieſem Herzen einnahm, würde 
ihm bleiben, das wußte er. 

Noch an demſelben Abend fchried Kurt mit ſchwerem 
ge an Hans Walburg einen langen Brief, den ex als 

ommentar dem des Konſuls Lond gufiigte. 

„Sobald unſere ſüße Ellen uns gerettet iſt, Hans, er⸗ 
laube ich Dir, nach Ems zu reiſen und um meine 
Schweſter noch einmal zu werben“, ſchrieb er. „Ich gebe 
Dir im Voraus meine Einwilligung. Du weißt, daß ich 
Dir in meiner Schweſter mein theuerſtes Gut auf Erden 
anvertraue und mich ohne ſie vereinſamt fühlen werde. 
Ich weiß ja aber auch, daß ich bei meinen Geſchwiſtern in 
Hamburg dereinſt ein willkommener Gaſt ſein werde, wenn 
mir das einſame Junggeſellenleben zu viel wird. Eigentlich 
geſchiehts Dir recht, Alter, daß Du ſo lange haſt zappeln 
müſſen. Warum biſt Du nicht gleich zu mir, dem Vormunde, 
gekommen, um mein Mündel von mir zu erbitten. Wenn 
Ellen Dich liebt, was ich dem Konſul Lond gern glaube, bin 
ich doch kein Egoiſt, der das Opfer eines ſchwärmeriſchen 
Mädchenherzens annimmt; ich denke, Du weißt, alter Hans, 
daß ich der Letzte ſein würde, der meiner Schweſter ihr Glück 
nicht gönnte. Nun iſt mir auch ganz klar, weshalb Du wider 
Deine Gewohnheit weder Weihnachten noch Oſtern oder 
Pfingſten mit uns verlebt Haft. Du unterſtehſt Dich aber 
nicht, Hals über Kopf nach Ems zu reiſen, hörſt Du? Erſt 
ſoll die Kleine wieder geſund ſein, dann reiſe in Gottes 
Namen, ich komme am 3. Juli nach Ems und werde Dich 
dort treffen.“ (Fortſ. folgt.) 

— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Auguſt 


J Leſſen, 1. Auguſt. Geſtern gab im Garten des Herrn 
Meier Diofeg die Kapelle des Herrn Nolte aus Graudenz ein 
Konzert, zu welchem meiſtentheils ländliche Beſitzer, welche mit 
der überaus guten Roggenernte fertig ſind, erſchienen waren. — Die 
Maul: und Klauen ſeuche herrſcht in unſerer Gegend derartig, 
daß manchen Beſitzern ſchon ſämmtliche Schweine verendet ſind. 
— Während in größeren Städten die Behörden mit aller Kraft 
bemüht ſind, dem Volke geſunde Luft zu verſchaffen, müſſen die 
Leſſener Bewohner eine peſtartige Luft einathmen. Die Dampf⸗ 
molkerei verbreitet nämlich einen entſetzlichen Geruch. Ueber die 
Landbewohner, welche in dle Stadt an der Molkerei gehen oder 
fahren müſſen, muß man oft lachen, wenn man ſieht, wie ſie ſich 
die Naſe zuhalten und in vollſtem Galopp vorbeieilen. In dieſer 
Zeit der Choleragefahr müßte ſeitens der Polizei Sorge für ge⸗ 
funde Luft getragen werden. 

KK Thorn, 1. Auguſt. Der Koppernikus verein für 
Kunſt und Wiſſenſchaft macht bekannt, daß 1893 eine Rate des 
Stipendiums der Koppernikusſtiftung vergeben werden wird. Die 
Bewerber, welche in einer der beiden Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen heimathsberechtigt ſein müſſen, haben neben einer kurzen 
Schilderung ihres Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der Mathematik, der Naturwiſſenſchaft, 
der Provinzial⸗ oder Lokalgeſchichte der beiden Provinzen behandelt. 


Die Kinder der Firma Walburg und Sohn. 
Eine Familiengeſchichte von Rüdiger Warnau. 
16. Fortſ.] [Nachdruck verboten. 

Als Ellen etuft neben dem alten, treuen Freunde ihrer 
Eltern am Berge dahinſchritt, ſagte der Konſul plötzlich: 
„Hör 'mal, Kleine, weshalb Haft Du denn eigentlich meinem 
braven Haus einen Korb gegeben? Er kam ſo gedrückt von 
Altenau wieder, daß ich mir gleich dachte, dahinter ſteckt 
nicht allein die Trauer um Deine liebe Mutter. Da nahm 
ich mir den Jungen 'mal ordentlich in's Gebet, und er hat 
mir ein wenig gebeichtet. Nun, Kleine, mal heraus mit der 
Sprache!“ 

„Ich bleibe immer bei meinem Bruder Kurt, er hat ältere 
Rechte“, ſagte ſie leiſe und ſtockend. 

„Das thut mir leid, Kind, dann verliert Hans das ihm 
von mir teſtamentariſch zugedachte Kapital von 20 000 Thaler“, 
Juge Lond fort. 

Sie jah überraſcht zu ihm auf. 

„Ja, ſieh, es mag vielleicht die Laune eines alten Mannes 
ſein, aber der Hans verdient mir mit meinen Kapitalien viel 
Geld, und da wollte ich ihm eine kleine Anerkennung geben 
und außerdem Dir ein Kapital in die Hände ſpielen, ohne 
daß dem ſtolzen Trotzkopf, dem Kurt, Gelegenheit gegeben 
würde, wieder hochmüthig für ſein Mündel wie vor nahezu 

wei Jahren Alles zurückzuweiſen; nun, da kam ich auf den 
chlauen Gedanken, Hans die Gelder für fein Geſchäft auf 
mehr als ein Menſchenalter hinaus unkündbar zu ſtellen und 
ihm 20 000 Thaler zu vermachen, falls er ſich mit Ellen 
Walburg, meinem Pathkinde, verheirathe. Der Nießbrauch 
dieſes Kapitals fällt ihm bei meinen Lebzeiten ſchon am 
Hochzeitstage zu.“ 

„O, ändern Sle dieſe letzte Beſtimmung in Ihrem Teſta⸗ 
mente, lieber Herr Konſul, vermachen Sie meinem lieben 
Haus die Summe bedingungslos,“ rief Ellen in tiefer Er⸗ 
regung, ihre kleine Hand in die ſeine ſchiebend; „wie konnten 
Sie auch ſo grauſam ſein, da Sie noch nicht einmal wußten, 
ob — ob, nun, ob wir uns liebten?“ 

„Sieh mal, der Klugſchnabel,“ ſagte der alte Herr be⸗ 
luſtigt. „Das wußte ich ja eher als Ihr junges Volk. Das 
jai) id) an jenem Abend, als ich mit meinem Gelde die Firma 
rettete und ſo Haus eine Stellung verſchaffte. Was da trotz 
des gewaltigen Schmerzes in Deinen Augen leuchtete, Herzens⸗ 
kind, das war nicht allein die Freude über die gerettete Firma, 
das war das Glück, den Geliebten verſorgt zu wiſſen. Und 
mein guter Hans mit ſeinen ſonnenklaren Augen kann ſich 
auch nicht verſtellen, dem lag ja all' die Zeit hauptſächlich 
nur das Unglück ſeiner kleinen Prinzeſſin bleiſchwer auf dem 
Herzen.“ 

Ellen ſchwieg, ſie athmete ſchwer; immer wieder drängte 
fic) dieſer unſelige Zwieſpalt in ihr Hera, den Kampf zwiſchen 
der Liebe zu Hans und der treuen Hingebung für den ge⸗ 
liebten Bruder. 

„Ich bleibe Kurt treu und laſſe ihn nicht allein,“ er⸗ 
widerte ſie nach ſchmerzlichem Sinnen, „ihm gehört in erſter 
Linie meine Sorge und Pflicht.“ 

Der alte Herr blickte ſinnend in das blaſſe Antlitz ſeiner 
jungen Gefährtin. Er ſah, daß Ellen litt, daß er ſie mit 
ſeiner Rede gequält hatte, und das that ihm leid. 

„Dummes Zeug, Ellen,“ ſagte er. „Wir wollen die 
beiden Walburgſchen Jungen laufen laſſen und uns hier amü⸗ 
ſiren. Da fällt mir etwas ein; denke Dir, hier in unſerem 
Hotel am Berge wohnt auch die jetzige Beſitzerin von Herren⸗ 
code. Der erſte Käufer hat ihr das Gut vor einem Viertel⸗ 
lahre für eine hohe Kaufſumme überlaſſen, ſie hat früher Kurt 
in Indien kenuen gelernt und iſt von dort nach Deutſchland 
gezogen, als ſie ihren Gatten vor beinahe Jahresfriſt ver⸗ 
lor. hatte. Sie freut ſich ſehr darauf, Dich kenuen zu lernen, 
weil man in Herrenrode noch viel von Dir und Kurt ſpricht, 
den man in der ganzen Gegend noch immer „Fürſt Kurt von 
Herrenrode“ ment.” 

Am Abend desſelben Tages fchrieb Ellen u. A. an Kurt: 
„Ich habe heute eine ſehr intereſſante Bekanntſchaft gemacht, 
ich ſprach die neue Beſitzerin von Herrenrode, die dort mit 
grer alten Mutter wohnt und auch ganz entzückt von ihrem 
Beſitze iſt. Sie iſt eine noch junge Frau, die ich ſchon jetzt 
ehr lieb habe, ich weiß eigentlich nicht, weshalb, vielleicht, 
weil ſie mit ihrem ſchönen Haar und der lieblichen Geſichts⸗ 
bildung unſerer lieben Mama ähnlich ſieht oder weil ſie mein 
liebfieS Brüderchen in Indien kennen gelernt hat. Sie ers 
zählte, daß Du dort in hohem Anſehen geſtanden habeſt und 
ſehr gern geſehen worden ſeieſt, und dabei ſah fle mich mit 
den braunen Aurikelaugen ſo lieb und bekannt an, daß ich 
ihr gleich einen Kuß gab, obſchon ich doch ſonſt gar nicht für 
Zärtlichkeiten bei Fremden bin, wie Du weißt. Uebrigens 
heißt meine neue Freundin Mrs. de Santos; ſie lebte bis 
zum Tode ihres Mannes vor etwa neun Monaten in Goa. 
Sie iſt von Geburt eine Deutſche.“ 

Als Kurt dieſe Worte las, ſchüttelte er verwundert den 
Kopf; er kannte einen alten, ſteinreichen Plautagenbeſitzer 
de Santos in Indien, aber der war, ſeines Wiſſens, nie ver⸗ 
heirathet geweſen: nun, er hatte die Begegnung mit jener 
Dame wohl vergeſſen. Wenn ſie aber gut und brav war, 
gönnte er ihr ſein Herrenrode, deſſen Verluſt ihn ſchon bei 
Erwähnung des Namens von Neuem geſchmerzt hatte. 

Am Tage nach der Ankunft des Briefes von Ellen empfing 
Kurt ein anderes Schreiben, welches das Herz des einſamen 
Mannes ſtolz, glücklich und doch hoch ſchlagen ließ. 

Warum war nun ſein ſüßes Schweſterchen nicht hier, ſein 

lieber, kleiner Kamerad, wie würde ſie ſich freuen! Das 
Schreiben enthielt die Berufung des Doktor Kurt Walburg 
auf Grund ſeiner gediegenen wiſſenſchaftlichen Arbeiten auf einen 
Lehrſtuhl der Univerfität Berlin. 
Sprachlos hielt der junge Profeſſor das Schreiben in 
ſeiner Hand, den Lohn für große Arbeit und Mühe; und 
nachdem er Marianne dieſes wichtige Ereigniß mitgetheilt 
hat jchrieb er einen langen Brief an ſeine Schweſter. 

Doch ſchon nach wenigen Tagen wurde Kurts Zufrieden⸗ 
helt durch große Sorge getrübt. Es kam wieder ein Brief 
aus Ems, zu ſeiner Verwunderung nicht von Ellen, ſondern 
vom Konſul Lond. 

Der alte Herr theilte ihm mit, daß Ellens Freude über 
Kurts Berufung nach Berlin eine ſehr große geweſen ſei, ſie 
um aber Aa nicht ſchreiben könne, weil fie au einem ner⸗ 
vöſen Fieber erkrankt jet, 


dürch die Stadt, wobei die Damenwelt Neidenburgs einen großen 
Blumenregen auf die Turner herabſtrömen ließ, wofür jedes Mal 
mit „Out Heil“ gedankt wurde. Auf dem feſtlich gejchmüdten 
Turnplatze wurde ood die Feſtrede gehalten, worauf das Schau⸗ 
turnen begann. Auch hier wurde mit Präciſton und großer 
Eleganz geturnt, und manches Bravo belohnte die Turner für 
vorzügliche Leiſtungen. Im Garten des Vereinslokals wurden 
die Namen der Sieger verkündigt. Kaufmann Bartel-Allenſtein 
erhielt den erſten, Bauſchreiber Bernecker⸗Allenſtein den zweiten 
bon den zwölf Preiſen. Ueberhaupt zeichneten ſich die Allenſteiner 
urner aus, denn alle erhielten je einen Preis. Die Jugend 
buldigte ſodann dem Tanze bis ſpät in die Nacht. 

a Bartenſtein, 1. Auguſt. Ein hieſiger Kaufmann will auf 
dem Zweirad eine Geſchäftsreiſe nach Berlin unternehmen. 
Er quen Dienjtag von hier abzufahren und Mittwoch Abend 
in Bromberg einzutreffen. 

5 Aus Maſuren, 31. Juli, In der Familie D. zu Marg⸗ 
grabowa wurden Flecken aus den Kleidern mit Salmiakgeiſt 
ausgerieben. Während eines unbewachten Augenblickes benutzte 
ein 4jähriger Knabe die Gelegenheit, um aus der Flaſche mit 
Salmlakgeiſt, in der er etwas Genießbares zu finden meinte, zu 
trinten. Bald ſtellten ſich die ſchrecklichen Folgen ein, und obwohl 
man ärztliche Hilfe in Anſpruch nahm, konnte das Leben des 
Kindes nicht erhalten werden, der Knabe ſtarb nach wenigen 
Tagen unter großen Qualen. — Ein Selbſtmord erregt hier 
in den weitejten Streifen allgemeines Auffehen. Der Oberinſpektor 
3 vom Gute Kowahlen, der ſeit Jahren auch nach dem Tode des 

utsberru das unbedingte Vertrauen der Gutsfrau beſaß, machte 
lich deſſen inſofern unwürdig, als die Wirthſchaft unter ſeiner 
Leitung immer ſchlechter wurde und H. nur auf ſeinen Vortheil 
bedacht war. Bei der beabſichtigten Aufnahme eines Darlehns 
bei der Landſchaft ſollen dann gewiſſe Veruntreuungen ſeitens der 
Sachverſtändigen dieſer Geſellſchaft aufgedeckt worden ſein, weshalb 
H. durch Erſchießen feinem Leben ein Ende machte. 

E Aus dem Kreiſe Pillkallen, 31 Juli. Während der 
Erntezeit mangelt es allenthalben an Arbeitskräften, infolgedeſſen 
die Löhne ungemein hoch ſind. In den meiſten Fällen erhalten 
Mäher mit Bindern außer freier Koſt noch fünf Mark pro Tag 
und darüber, während vor wenigen Jahren noch nicht einmal die 
gif davon gezahlt wurde. Gang beſonders haben unter dieſen 

erhältniſſen die Unternehmer an den Bahn: und Wegebauten 
u leiden, da hieſige Arbeiter gegenwärtig nicht zu haben find. 
Ban ohne Ausnahme find bei den Bauten polniſche Arbeiter 
eſchäftigt, und die meiſten ſtreiken ſeit einigen Tagen, da ihre 
poa auf Lohnerhöhung nicht bewilligt werden konnten. 

elbſtverſtändlich können namentlich die Bahnarbeiten nicht ſo 
gefördert werden wie beabſichtigt, ſo daß auch die Eröffnung der 
Strecke Pillkallen⸗Stallupönen zum 1. November ſehr in Frage 
geſtellt iſt. 

i Memel, 1. Auguſt. Auch hier iſt die Sanitäts⸗Kommiſſton 
in Thätigkeit getreten und es ſind alle Vorſichtsmaßregeln gegen 
die Cholera in die Wege geleitet worden. Als ein äußeres 
Kennzeichen dieſer polizeilichen Anordnungen und der ſtrikten Be⸗ 
folgung derſelben ſeitens der Einwohnerſchaft find die ſeit einigen 
Tagen herrſchende außerordentliche Sauberkeit der Straßen und 
die in den Rinnſteinen ſicht⸗ und riechbaren Chlorkalk⸗Desinfektionen 
zu betrachten. Namentlich ſoll der Sauberhaltung kleinerer Ar⸗ 
beiterwohnungen, Koſtquartiere und Schlafſtellen beſondere Auf⸗ 
mer. keit gewidmet werden. Auch iſt die geſundheitliche Kontrole 


dei ſenbahnreiſenden angeordnet worden, was um fo nöthiger 
ig, als viele ruſſiſche Auswanderer unſeren Bahnhof paſſtren. 

rr Jarotſchin, 31. Jull. In dem Dorfe Cilez brannten 
geftern 6 Wohnhäufer mit den zugehörigen Wirthſchaftsgebäuden 
außer den Scheuern nieder. Da das Dorf nur zwei Brunnen 
eſitzt, trat bald Waſſermangel car dazu wehte ein heftiger Wind. 
daß die 


eids Umſtände bewirkten, Flammen mit rieſiger 


Schnelligkelt um na griffen. Dos Mobiliar der Leute wurde 
müßſam gerettet. Das Feuer fol dadurch verurſacht worden 
fein, daß noch glimmende Aſche auf einen Dunghaufen geworfen 
wurde. — Durch die Lokomotive eines Perſonenzuges aus Bofen 
wurde heute in der Nähe der Statlon Mieſchkow ein Feld⸗ 
brand hervorgerufen. Es brannten etwa 10 Morgen Gerfte 
nieder. 


——.—.— nn nn ————— 
2 Bienenzuchtberein Schweingrube⸗Rehhof. 
In der Sitzung am letzten Sonntag wurde den Mitgliedern 
der von dem Altmeifter Kanitz erfundene Abwehr⸗Apparat vor» 
eführt, Dieſer Apparat bietet bei richtiger Behandlung voll» 
Rändigen Schutz gegen Räuberei und verhindert im Frühjahre 
beſonders den verderblichen Ausflug der Bienen bei ungünſtiger 
. häufig aus volksſtarken Stöcken Schwächlinge 
werden. te a. im Apparat iſt die denkbar einfachſte, 
da man, ohne mit den Bienen in Berührung zu kommen, Futter 
zugießen kann. Schade iſt es, daß dieſer Apparat nicht ohne welteres 
auch vor den alten Glockenkorb paßt, wie vor den Kanitzkorb und 
die Kaſtenwohnungen, da das Flugloch zu hoch und das luge 
brettchen hinderlich ift. Doch wird man fid auch hier zu helfen 
wiſſen und durch Brettchen den Apparat allſeitig ſchließend machen 
oder das Flugloch weiter nach unten verlegen, wie bei Kanitzkörben. 
Dem Erfinder gebührt Dank von den Imkern, daß er fie wieder 
einmal mit einem nützlichen bienenwirthſchaftlichen Geräth erfreut 
hat. Es wurde zur Kenntniß gebracht, daß es dem Paſtor Herrn 
Warnstorf in Buslar, Pommern, gelungen iſt, künſtliche Mittel⸗ 
wände mit vollſtändig ausgebauten Zellen herzuſtellen, und 
daß dieſe von mehreren Imkern mit gutem Erfolge zur Honig⸗ 
aufnahme ſchon benutzt worden find. — Der Honigertrag bleibt 
hier gegen das Vorjahr zurück. : 


SSS EET SST 
Verſchiedenes. 


— [Die Trockenlegung der Zuyderſee in Holland.] 
Demnächſt wird endlich der Geſetzentwurf über die Trockenlegung der 
Zuyderſee zur Berathung gelangen. Der Plan tauchte zum erſten Male 
im Jahre 1848 auf. Die bisherigen Verſuche ſcheiterten indeß an der 
Koſtenfrage. Diesmal aber iſt die Bewegung ſo gewaltig, daß 
die Durchführung des Planes näher gerückt erſcheint. Es 
ſoll die Zuyderſee in einer Ausdehnung von 860,000 Hektar 
vollſtändig trocken gelegt, aber gleich eitig ein Binnenfee von 
180,000 Hektar geſchaffen werden, welcher hauptſächlich der Fiſch⸗ 
zucht dienen fol. Eine Geſellſchaſt bat ſich erboten, das groß⸗ 
artige Werk in 32 Jahren gegen einen Koſtenvoranſchlag von 
190 Millionen Gulden auszuführen. Die Trockenlegung der See 
wäre für Holland die Gewinnung einer ganzen Provinz und 
zwar einer größeren, als die meiſten gegenwärtigen holländiſchen 
Provinzen. 

— Durch eigene Kraft ſich in 12 
das ſind 47 Meilen fortzubewegen, brachte am 23. Juli ein eng⸗ 
liſcher Radfahrer, Shorland, auf ſeinem Hochrade fertig. 
Innerhalb 24 Stunden legte er eine Strecke von 666 Kilo⸗ 
meter gleich 89 Meilen zurück. Bis jetzt eine unübertroffene 
Leiſtung. 

— (Fresto-Maleret] Maler: „Wie der Herr Kommer⸗ 
zienrath wünſchten, habe ich die Bilder im Badezimmer nur in 
Waſſerfarben gemalt, was nehmen wir aber nun für den Speiſeſaal ?“ 
Kommerzienrath: „Natürlich lauter Freßken!“ 


— 


Stunden 354 Rilemeter, 


Patentſchan. = 


Für den Angelfport ift eine Erfindung von Y. Daniichensti 
in Paris beftimmt. (D. R.⸗P. Nr. 62781). Es handelt ſich um 
eine Vorrichtung, welche beim Anbeißen eines Fiſches das Empor⸗ 


Der von mir unterm 11. Mai 1892 
hinter dem Arbeiter Mathias Szymiaski 
aus Kgl. Neudorf erlaſſene Steckbrief 
e al erneuert. VI 1997 J. 
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Thorn, hen 29. Juli 1892. 
Det Unterſuchungsrichter bei dem 
Königl. Landgericht. 
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Percheron⸗Hengſte 


im Alter von 4½ bis 6 Jahren, 
5 Fuß 4 Zoll bis 5 Fuß 6 Zoll 
groß, nachweiſen. 

S. Neumann, Biſchofsburg. 
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Vockauktion Wand 
Montag, den 8. Auguft, 


Nachmittags Uhr, 


Bambouillet Vollblut Böcke 
Hampshiredown-Vollblut- 
Böcke 


roße ſchwarzköpfige Fleiſchſchafraſſe. 
ie Zuchten find auf allen be: 
chickten Aus ſtellungen mit höchſten 
teiſen ausgezeichnet. 
Wandlacken, / Meile von Gerdauen, 
Station der Thorn⸗Inſterburger Bahn. 
Wagen zu allen Zügen am Bahnhof auf 


Wunſch. Totenhöfer. 


(106) 
Umzugshalber ift ein 


haus, worin 6 3 


zweiten Garten für 13500 


Einen ſehr edlen, gängigen, 
formirten, hellbraunen 


Wall 


rirt für 750 
Br, St 


— 


Blut) 6 Zoll groß, gut geritten, ohne 
jede Untugend und geſund, ſehr vor⸗ 
nehmes Meitpicrs, 

verkäuflich. 


für 1200 
om. Auguſten hof 
rzo a 


Smit Blüß, 3 Fabre 
Memes alt, ſteht preiswerth 

uns zu verkaufen beim 
Beſitzer A. Wojtaszewsli, Neuhof 


Hampshiredown - 


Wickbold 


Halteſtelle der Oſtpreuß. 


A. Bluhme. 


Schweine 


huke, Gilgen burg. 
ee 
Geschafft. u. Grund- 
stücks- Verkäufe. 


re Mein om bid. Marttplaje belegenes 
| Bäckerei⸗Grundſtück 

aden (befte Bäckerei am Platze), will ich Fort⸗ 
zugshalber unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen reſp. verpachten. 
Uebernahme find 3—4000 Mart erforder⸗ 
lich. Richard Dewner, Bäckermſtr., 
Mehlſack. 


Grundſtück 


in Ortels burg (Kreis- u. Garniſon⸗ 
ſtadt), mit nenerbantem maſſiven Wohn⸗ 
immer und 
räume, mit ſchaftigem Obſtgarten, Wieſe, 
Torfbruch und als 1 3 8 


kaufen. Gefl. Offerten werden brieflich] Käufer eingeladen werden. Kauf 
mit Auffchrift Nr. 221 durch die Exped. gungen feyr eig. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. D. Saß, 


gut * 0 cha 
Ein Grundſtück 
in Danzig, Breitgaſſenecke, in welchem 
ein feines Keſtamrant feit 50 Jahr. mit Pate 
gutem ale betrieben, ſofort bei 
30004000 Mk. Anzahlung zu vers 
kaufen. Die Lokalitäten ſind ſehr günſtig 
in unmittelbarer Nähe der Langenbrücke 
elegen und eignen ſich zu jedem ont 


ach 


4½ Jahre 


rgard. 


Q 


Bier⸗Verlags⸗Geſchäft 


iſt ſofort unter günſtigen pto Se Ga 
abzugeben. Offerten werden unter Nr. 


Mark 


ie Weſt 


Beabſichtige meine Beſitzung in Kl. S 
Schardau, Marienwerderer Nlederung, 
eine ½ Stunde vom Bahnhof Rehhof, 
mit 21 Hektar, 8 Ar gutem Rüben⸗ und 
Weizenboden u. guten Gebäuden unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

A. Manley. 

Mein am Markt belegen:g 


: Haus 8 
neu und maſſiv, worin fet Jahren 
Colonialwaaren⸗Geſchüft und Gaſtwirth⸗ 
ſchaft betreibe, bin ich Willens, krank⸗ 
heitshalber ſofort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung und Bedingungen 
ſtelle ſehr añnfig. (387) 
Hahn in Bublis. 


Rentengüter. 


Von meinem Gute Schwenkendorf, 


(352) 


Heerde 


Südbahn. 
begonnen. 


fette 
nebſt 


(375) - beabfichtige ich «us ca. 400 Morgen 


Acker und Wieſen Reutengüter zu 
verkaufen. Bewerber wollen ſich beim g. K. D 
Spezial⸗Kommiſſ. Herrn Regierungs⸗ poſtlagernd. 
Aſſeſſor Benkendorf in Allenſtein 
oder bei dem Unterzeichneten melden. 
Schwenkendorf per Horn, 
den 1. Auguſt 1892. 
Dochring. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Beſitzung der Frau H Tapper 
in Blotto, Kreis Kulm, von ca. 290 
Morgen, dem ſchönſten Weizen⸗ und. 


Zur 


in der Niederung, vorzügl. Wohn⸗ 
Wirthſchaftsgebäude, mehrere Kathen, verpachten. 
große Erndte und Invenkar, werde ich 
im Ganzen oder in Parzellen verkaufen“ 
hierzu iſt ein Termin auf 


Donnerſtag, d. 4. Auguſt er., von 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
an Ort und Stelle angeſetzt, 


— — 


Neben⸗ 
zu ver⸗ 


(89) 
Outt ſtadt. 


Meldunge 


Für Damen! 
Mein in Zoppot (großer Badeort 
rich sagt ſeit 15 Jahren beſtehendes, mit 
undſchaft verſehenes Kurz⸗ und 
utz-Geſchäft bin ich willens, unter 
günſtigen Bedingung. zu y pan ür 
eine tüchtige Putzmacherin 
ſchäft ſehr geeignet u. würden Damen 
in ihm eine ſichere Exiſtenz finden. 


800 Thlr. jährl. Miethe, iſt ſofort zu 
verkaufen oder gegen gute Land⸗ oder 
ſtwirthſchaft zu vertauſchen. 
Meldungen 


365 durch die Exped. d. Geſelligen erb her un por Nr. 384 an die 

: es Geſell erbeten. 
Grund ücksverkan f. ~~ Regnkbeit3h. wil T. m. Grunbffückin 
chmelz b. Memel, Mühlenſtr. 54/55,wor. 
ſeit 15 Jahr. e. Hökerei m. gut. Erf. betrieb. 
u. welch m. 2 Wohgebäud., 1 Wirthſchafts⸗ 
ebd. u. Kell beb.iſt, nebſt Gartenl f. d. ſ. bill. 
. b. 4800 Me. b. ge 


II) einziges am Orte, mit 
EBEN! 
— ſofort zu verkaufen. 

u werden brieflich mit der 
Aufſchrift 9835 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Gelegenheitskauf! 


In einer größeren Kreisftadt Oſt⸗ des Dom. Clausfelde bei Schlochau 
preußens iſt ein Colonialwaaren⸗, 
Eiſen⸗ und Deſtillatious⸗Geſchäft 
flotter Gaſtwirthſchaft und 
N Gartenetabliſſement anderer Unter⸗ 
im Kreiſe Mohrungen Oſtpr. gelegen, nehmungen wegen ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung 15000 Mk. erforderlich. 

Reflektanten wollen ſich melden unter 
anzig, 
Agenten berbeten. 


Wegen Todesfall iſt eine in der 
Nähe Brombergs gelegene, gut beſuchte 
Gaſtwirthſchaft 
(Vergnügungsort für Bromberg), unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
durch die Exped. des Geſelligen 


(Sine Schmiede 


Gerſtenboden, ſowie Mieſen und Torf, nebſt Wohnung und Gartenland in 

und Vorwerk Michelau zu Martini zu 
Meldungen an 

B. Plehn in Gruppe. 


Noch ein Brunditüd 


einer Wittive, 
Marienwerder, alles ebener Boden, 2 berg, von 5 bis 
wozu] Hufen, 17 Stück Hornvieh, 
bedin⸗ u. f w., ſür den Preis von 14.000 
(7000 Thlr. Landſchaft) zu verkaufen. 
Job. Pauls, Gaſtwirth, Marienburg. wenden, 


ne b a ſelbſtthätig bew | 
ft an der 1 


u dieſem wech 
ngelrute eine Stange gelagert, A. | 
eine Feder aufgerſchtet werden kann. ne E 
beim Anbeißen ſeitens eines Fiſches fast, indem dan 5 


trägt und dur 
Stange haltender Haken ausgelöſt wird. 


Aus deutſchen Bädern. 

Kurort Salzbrunn. Die amtliche Kurliſte zählte am 
30. Juli 3232 Srtonen; dazu gemeldeter Fremdenverkehr 6603 
Perſonen. 

— Sylt. Bom 25.—27. Hult gemeldete Fremde 109, Ind 
geſammt Frequenz bis jetzt 4018 Perſonen. 


Wetter ⸗Ausſichten (Magbrud verb, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in — 4 
3. Auguſt. Beränderlich, kühler, lebhafte Winde. Sturmwarnung 

Strichweiſe Gewitter. 
4. Auguſt. Veränderlich, ziemlich kühl, lebhafte Winde. Strid: 7 

weile Gewitter, | 
5. Auguſt. Abwechſelnd, zunehmende Temperatur, lebhafte Winds 

Vielfach Gewitter. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 1. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,10 bz. G. Deutſche Reihe: 
3½0% 100,90 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 90% —,.— —, 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,20 bz. G. Preu iſche Conſ.⸗Anl. 
3¼% 100,80 bz. G. Preußiſche Int.⸗Scheine —— — 
Staats ⸗ Anleihe 4% 101,60 bz. Staats⸗Schuldſcheine 9½% 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½j% 94,00 5 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼% 96,40 bz. Pommerſche Pf 
briefe 3½% 98,10 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,00 W. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 96,90 bz. G. and . 
Ritterſchaft II. 3½% 96,90 bz. G. We tpreuf. neuländ. II. 

96,90 bz. G. Preußiſche at 9% 102,80 bz. Ten 
Prämien⸗Anl. 3½% 161,75 G. anz. Hypotheken⸗Pfandbrieß 
fo —— —. Dang. Hypotheken⸗Pfandbrtefe 3½% —. 

Berlin, 1. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus unverſieuert 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loeo — bez., unverſtenert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 36—35,9—36 bez., Juli 
Auguſt 34,5—84,9 e pra: 85,8—854—85,3 
September-Ditober 35,3—35,4—35,3 ej, September 85,9 
35,5—35,4 bez. Oktober 35,5—85,6 bez., Ottober-RNovember 84, 
bis 84,9 bez, Rovember⸗Dezember 84,6—34,8 be De 7. 
Januar 34,7—34,9 bez., April⸗Mai 1893 35,7—. Ls sb, beg, 
Gekündigt 680000 Liter. Preis 34,7 Mk. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Olrektlon 
über den Großhandel in der Zentral- Markthalle. 
Berlin, den 1. Auguſt 1899. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35 —62, Kalbfleiſch 85—63, Hammel, 
fleiſch 40—55, Schweinefleiih 56—64 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65—100, Speck 56—65 Pfg. per Pfund, 

Geflügel, Flat . Gänſe 4,20, Enten —, Hühnet 0/06 
bis 0,70 Mk. p. Stück. 

Kafe. Schweizer Kafe (Weſtpr.) 45 —65, 
30, Tilſtter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Preiſe fr. Berlin incl Provifion. Ta 108— 106, 
Ila 94—98, geringere Hofbutter 82—90, Landbutter 70—88 Big. 
per Pfund, 

Gem ffe. Kartoffeln per 50 Kilogramm runde 5,50—8,75, lange 
3,50—4,00, Rofens 2,00—2,75 Mk. Mohrrüben mit Kraut 501 
2,00, junge per Bund 0,10, Peterfilie per Bund 0,05—0, 
Kohlrabi junge per Schock 0,50—0,60, Gurken, Zerbſter per Scho 
1,50—3,50, Salat pro Schock 0,75 —1,00, grüne Bohnen 80 
4,00, Weißkohl ben Schock 4,00—6,00, Rothkohl 7,00, Blumenko 


per Stld 0,80 
ove 1 0 "e * = 1 w " 
Gin Deſtillationsgeſchäft 
mit weit andgebreiteter feings 
Engros⸗tundſchaft, flottem Detathe 
ats mit allem Zubehör zu vers 
n. 
un een bietet ſich Gelegenheit, ein 
fo gutes, im flotteſten Betriebe befinda 
liches Geſchäft zu erwerben. 


Limburger 28 big 


ft mein Ge⸗ 


3 eſchäft. Näheres FTangebrücke 12 Agenten cerbeten. Off. an meine Mbreffe Meldungen werden brieflich mit Auf. 
en ee E ; hacienda Bitte: m rahnther. A. Heilmann. o. Harn! US we. e- | fdrift Nr. 408 durch die Expedition 
Puntelfepinmner” oaths > under | Sit Heine, out erer [Mein ſtädliſches Grundftick e eset 


Mein Gut 


1200 Morgen guten Bodens, Wieſen, 
mit Zorfftich, ¼ Meile von Station Ho $: 
ved» | Stüblau, 20 Min. don Chauffee, will 
ich ganz in Rentengütern von 10 bis 
290 Morgen elek Ich übernehme 
Ausſaat und Gebäude auf den Ware 
pe Briefliche fowie mündliche uß 
unft wird jederzeit ertheilt. (887) 

Ober⸗Malkau b. Pogutken Wpr. 


Gut 


Jelbſtſtändig), in der fruchtbaren oſtpr. 
q Riederung, eigene Jagd und Fiſcherei, 
10 Mrg. Land, iſt billig 280 Morgen, mit ſämmtlichen Maſchinen 
der Neuzeit, Meierei, iſt wegen Ueber⸗ 
nahme eines größeren Gutes günſtig zu 
kaufen. — unter W. S. an 
(399) udolf Moſſe, Tilſi 


Das Reſtgnt 


werden briefli 


r. Anz. verk. Pucknat. 


Galthaus 


von ca. 300 Morgen, eine Ziegelei mit 
reichem Thonlager und kleinere (9681) 


Reutengüter 


don 20 — 100 Morgen werden mit Ernte, 
Inventar ꝛc. bei geringer Anzahlung 
billigſt verkauft. Auskunft ertheilt die 
Königl. Spezial⸗Kommiſſion II. in 
Konitz und der Rittergutsbeſ. v. Hertz⸗ 
berg in Clausſelde bei Sch ochau. 


Rentengüter. 


Beabſichtige ca. 38 Morgen (cufm.) 

Nr. 382 in Nentengüter zu veribellen. Lage an 

erbeten. einer Caufſec, Boden I. und II. laſſe. 
Wiebe, Warnau 

(236) bei Marien burg. 


IN 


te Be ne] 
dicht an der Stadt in Jagdſchütz, 2 Rilom. von Brom» | 
n 20 Morgen, mit 
6 Pferde Wohnhaus und Stall, find nod zu 
Thlr. haben. Reflektanten wollen ña direkt 
an die 9 — Sag ſchiſ 


Poſtamt Langgaſſt 
(432) 


(348 


eee 


=o 


Baus ewerkschlle 
U Krone Wpr. 


Beginn d. Winterſemeſters 


1. November d. Is. 
Schulgeld 80 Mk. 


| 2 AN 
E Ausverkauf. E 
In Folge Auflifung des Fäche⸗, Pläne 1 
85 und Decken⸗Geſchüfts ö 
Danzig, Milchkaunengaſſe Nr. 24, 
werden die Lagerbeſtände, beſtehend in (397 
e A Getreide und Mehliüden jeder Art, 

> — 4 Gtrohlüden, Kaps und anderen Plänen, 


A Pferdedecken, Juteleinen t., E 
von Montag, den 1. Auguſt ab, zu billigen ¥ 
pPreiſen gegen baar zum Ausverkauf geſtellt; desgl. auch ja 
die dazu gehörenden Repoſitorien und uteuſt ilien. 5 
fq Verkaufsstunden von 9 — 1 und 3 — 7 Chr. 
Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 24. 


Königsberger Ausstellung 1892: 5 
Denkmünze der Deutschen Landwirthschafts- Gesell- 
schaft für Schutzvorrichtungen, = 


Fit Cannentode und Augegend. 
Ich habe mich als (326) 


Bezirks⸗Hebeamme 


uledergelaſſen. 

Benfionsitallungen. Ein: u. Verkauf von 
auft Iſaac Rotbholz, Poſen. 
Bien lig leichten Federwagen 


a Oe ici pense Package 

ohnhaft bei Herrn Beſitzer Zimmermann. : 
EE 
OSTERODE:€: ALLENS TEINE 

Mende, Otte Faun, Lanz. | Um 

e ce 


= 8 === 
Tattersall. ; fea zur Saiſon: 
Reit⸗Inſtitut. Dreſſur von Pferden, = . Sa 
Badjs: und Bienendrojt| ¡Y 


Wasserdichte 


Schober-, Miethen- oder Stakenpläne 


12 X 12 Meter gross, mit starker Leine eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnirt, 


: : ; 

a Bee. Locomobil-Hauptriemen weg ? 

: 80 Fuss rheinl. long, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelbaar, 
Baumwolle oder Segeltuch, 


Ernte-Einfuhr - Pläne 


N Ferd. . | 


Modell An swechselarerKet l Ir 
für Rinder u. Pferde. 
Schnellſte u. billigſte Pues 
bei Abnutzung der Ringe reſp. 
zen und leichteſte Los 
kuppelung der Thiere, beim Ver⸗ 


5 

Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 
Ungewaſchene olle kauft und 
erbittet bemuſterte Offerten (579) 

Sfaac Roth holz, Bofen, 


Nips=, Unterlege⸗ u. Staken⸗ 
Pläne, 
waſſerdichte Pläue 
kauf- u. leihweiſe in größter Auswahl, 
Sommer⸗Pferde⸗Decken, 
Getreide⸗Säcke 


aus Drillich, Leinen u. Tarpawͤl, 

mupfichlt bei nur reell ſter a zu 

billipften Preiſen. (131) 
P. Bertram 


Säcke⸗, Pläne⸗ und Deden: Fabrik, 
Sack⸗ und Plan⸗Verleih⸗Inſtitut 


Danzig, Milchkauuengaſſe Ar. 6. 


Leihſäcke 


zum Transport für Getreide a a 


ES vor allen anderen Syſtemen: = 
ao Grósste Leistung, absoluter Reindrusch, markt- 
fertige Reinigung, ger geringster Kraftverbrauch. E 


DS” Eines der vielen — Zeugniſſe: Saw 
y Der General: Bevollmächtigte der Herrſchaft Bia- & 
0 Intten Opr., Herr Oberförſter Seiffert, ſchreibt am 


22. Januar d. Js.: ; 
= Im Monat September 1890 beg ich von gm Adalbert B 
Schmidt, Ofterode, einen Dampfdreſchſatz mit Spiraltrommel, BR 
= beftehend aus Lotomobile, Dreſchkaſten und Elevator. 17 2 
Dieſer Spiraltrommel⸗Dampfdreſchſatz iſt in der hieſigen, großen 


Begüterung unausgeſetzt benutzt worden und kann ich denſelben nur BEE 
Jedem angelegentlichſt empfehlen. e 
SiS Bei der pa ift die ganze Anordnung fo vorzüglich, 
daß überraſchend wenig FeuerungdsDiaterial zum Betriebe gebraucht BEE 
wird; gleichviel, ob Kohlen, Holz, ja ſogar ſchlechter Ae zum Bee 
Feuern genommen wird. E 
Was den reſchkaſten anlangt, fo liefert derſelbe bei faſt EA 
geränfchlofem Gange beſte marktfäbige Waare. Derſelbe driſcht 
ſchnell, rein, ſortirt gut und iſt in allen Theilen handlich und leicht 
zugänglich, was ich als beſonderen Vorzug hervorhebe. ſpringen oder Feuersgefahr. (4806 

4 Der Preis des Adalbert Schmidt'ſchen Spiraltrommel⸗Dampf⸗ Preisliſte gratis und franko. 


bdreſchſatzes iſt, beſonders der Leiſtung gegenüber, ein billiger zu 157] TAL A 
nennen, fo daß ich denfelben jedem anderen vorziehe. E Me wich! rg 0029 Bermann Dürfeldt, 
Kataloge und Preisliften gratis. ee i z Le. 

Wiederverkäufer geſucht. (3171m) 


toffeln empfiehlt 
B. lt 


"SEEFELDT & OTTOW 


== b Ro Pom. == 


Dachpappen⸗ und zohrgewebe⸗Kabrilen. 


Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft. 
Filialen: SO 
Dt. Eylau Wpr. — Königsberg i/Pr. — Posen 


seit 1878. seit 1885 seit 1891. & 


Für Landwirthe. 


Mehrere neue Pferde⸗Rübenhackmaſchinen (evſem Bölte) f 
Dreſchtrommeln u. ⸗Körbe, 1 Häckſelmaſchine u. viele Maſch.⸗Erſatztheile, Be ze 


1 Ceuteſimal⸗ und 1 Decimalwaage wiehwaagen, — 
reno und Nutzholz⸗ 1 Naſenmähmaſchine, 1 kupferne Wandpumpe y bio. Gartenſpritzen mF Sur Herbitiant “eas 
j offeriren wir unter Dr Sur , de billigſten Preiſen und günſtigſten 
Bedingungen unfere langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere 


Superphosphate aller Art, 
Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 
Chemische Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, 
vorm. zur. — & ns en 
Prima Superphosphat 
liefern zur Herbſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt gy 


üherabgeſetzten Preiſen We 


offerirt billigſt 
Verkauf. Daniel Lichtenstein, I le 8 1 


Alteiſen⸗ und Metallhandlung. 


Starke Rundeichen, eichene 
Bretter, Bohlen, 1500 Schock 
Speichen und Stakholz, Kicfern⸗ „ 
Eichen⸗, Virken⸗, Elſen⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, verſendet zu 
billigen Preiſen nach jeder Bahnſtation! 


. Blum in Thorn 


Culmerſtr. 7. 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn : 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 
Preisliſte gratis u. franko. (5479 | 


ane 
Viele Anerkennungsſchreiben. See 2 
N . LN > 
Schweielmilch- 129 Atíóiuen 


Man verlange 

Prospecte 
gratis und 
franco. 


binder 


von 
Seif v. M. Osborne Hodam & Ressler, ie 
e © A Mc. Cormick | Um rechtzeitige tii 3 ee 

von Bernh. SCHREYER & Co., Berlin für = ETT I A 
ist geeignet, die Krankheitsstoffe aus | ME Gras ond Getreide DE ET ET RN I u 
dem Körper auszuscheiden, die Blut- auch Ein gut erhaltene, kleines (372) 
circulation zu befördern und alle nur er- darian: on offene Gut} Gutidwagea ye Roß werk 

denklichen Hautausschläge zu beseitigen. int eben tl. an ch Dr ef chkaſt en 


pt erhalten, für > refp. 200 
for zu verkaufen bei ftebt preiswerth zum Verkauf bet 


udopp. Bromberg, Berliner. 8 Trojahn, Vofiwintel bei Grandenge 


[Das Geheimniss | sein ena Speckflundern 


1 10Pfd.⸗Kiſte 


a St. 50 Pfg. Lindner & Co. Nachflg. 

8 Ad, Joh. Michaelis & Max Komm, 

Lessen, C. Lianda, Bischofswerder. 3 
n vet eszez bei Ernſtrode, 

an der Culmer Chauſſee, 21/2 Meilen von 

Culm entfernt, verkauft täglich Eichen⸗, 


> oe owl Eifen-, eventl. te An Se Pen, ge e sting mies an 29 pe A bee 
8 Hácksal- Maschinen n ir — bauten Ait ider be» fett: Ma tie ge de h evin ae A 
Breun⸗ u Nutz bol fur Grünfatter u. Stroh. d N 
Reinigungsmaschinen AL Corbol-Shuerfchw {Seife verfendet gegen Ane 92:04 
2 e ze gung z — . Bergmann & Co., Dresden, á El. 50 Pf. sas | E. Degener, Swinemünde a. Oſtſ. 


erei und Fiſchconſervenf abrik. 
ME ſtets auf dieſe Ztg. zu beziehen, 


Frits Kyser, Drogerie in Grandenz, 
Apotheker 50 re in 


tit S liefert ve ig wi dently 

f. garen Ceireide As mal 1-2 Po colli friſch geſchl./ 

ucht, 192 anz u. flart, 4 25 u. (abe erupftes Geflügel, 

Ei robe i “be 25 St berfenb ge ier u. Butter u. zu 
Angab. d. Bahnſt bnftat. 


u. exb. a pal fr. Nachn. Sindh 
on 1 Göthen i. Anh. verb. bf u. 261 a. d. Exper 


Gelben Senf Rumi. Mais 


zur Saat, offerirt (9446) [bon r Paul 17 Waggons ane billigſt 
oas, Bromberg, 


ea. 3 a groß, will ich oe 
* lehden, 81. Juli 1892. : 
e e 
Grau Götz. Max Heyer, Briesen Wor, 
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